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26 Sie ©ißweigcr $ebarame. Pr. 4

Peugeborene berßalten fid) gegenüber ber
gnfluenga feiten fo, bajj fie befallen werben;
bie ßrantßeit tritt audfj bei ißnen meßt feßr
heftig auf.

SßaS nun ben ©influfj ber ©cßwangerfdßaft
auf bie ©ripfje betrifft, fo geßen ba bie Sin*
fiepten etroaS auSeinanber. Sie meiften Slutoren
nehmen an, baf? bie Äranlßeit in ber ©dßmanger*
ft^aft biel feßlimmer herläuft, als außerhalb
unb bafs bie Patientinnen in biel ßößerem
Progentfaße umS Beben fomnten. Pon anberer
©eite hingegen wirb nadjgewiefen, bai bie
Sungenentgünbungen unb bie SobeSfäße bei
©eßwangeren nidßt häufiger feien, als bei anbem
Patienten. 5m Publitum !am bei uns im
legten Satire bie Slnfidjt auf, e§ müßten aße
©eßwangeren, bie an Grippe erfranften, fterben.

Siefe fo berfdjiebenen Slnficßten fommen
jebenfaßs baEjer, bafj eben bie Grippe felber
nidßt überall gleidj ßeftig auftrat unb baff ge=
ßäufte SobeSfäße bei ©djwangeren woßl bort
borfommen tonnten, wo bie Pebingungen für
fdßwere Äomplifationen bon ©eiten ber innern
Organe, befonberS ber Bunge borlagen, b. ß.
wo fdßon an fcßmeren feptijcßen Pneumonien
ertrantte SPenfdßen bie gnfeltionSquefle bilbeten.
©dßwere Sungenentgünbungen herlaufen ja fo
wie fo in ber ©dßmangerfdßaft feßwerer, weit
bie SltmungSbeßinberung burdß bie fdßmangere
Gebärmutter ungünftig in SBirfung tritt.

SaS SBodßenbett beeinflußt in ungünftiger
SBeife bie Grippe, ©dßon bie Siagnofe tann
feljr erfdßmert fein, weil anbere SBodßenbettS*
infeïtionen in grage tommen tönnen. Sabei
treten gerabe im SBodßenbett leicßt unb ßäufig
Äomplitationen hon ©eite ber Bungen ober
beS PîagenbarmîanalS auf.

Sie Peßanblung weießt niejt bon ber üb*
ließen ab.

Sie Pîalaria ift eine gnfeKionSfeanlßeit be*
fonberS fumpfiger Gegenben. ©ie wirb ßerbor*
gerufen bureß bie fogen. SJialariaplaSmobien,
bas ftnb Keine Sebewefen, bie nidßt gu ben
Pafterien, fonbern gu ben protogoen geßören,
alfo gu ben Sieren, nidßt wie bie erfteren gu
ben Pflangen.

Uebertragen wirb bie' Pîalaria buret) ben
©tidß gewiffer Pîûdfenarten, meldje beimStedßen
hon tränten aus beren S3 lute bie ßeime mit
auffaugen unb fie ben Gefunben, welcße fte gum
Swecte ber Plutentnaßme fteeßen, birett wieber
itt baS Plut übertragen.

Sa biefe gnfeïten nidßt weit fliegen tonnen
unb befonberS in giemlidß gleicher f>ö je bleiben,
nämlicß in ber Stöße hon Sümpfen, in beren
ftagnierenbeS SBaffer fie, wie bie meiften Pîûdten*
arten, ißre ©ier ablegen, fo glaubte man in
früheren Reiten, bie SJialaria, baS ©umpffieber,
werbe ergeugt bureß bie SluSbünftungen biefer
©ümpfe. Pîan beobaeßtet, baß man oft nur
wenig entfernte Slnßößen gu erfteigen braudßte,
um berfdjont gu bleiben, §eutgutage tann man
bie Pialariaerreger im Plute ber tränten unb
audt) in ben betreffenben gnfetten naeßmeifen.

Sie trantßeit felber ift je naeß bem SßpuS
berfeßieben in ißrem Sluftreten ; im allgemeinen
läßt fidj fagen, baß fie barin befteßt, baß oon
$eit gu $eit, je naeß ber g orm alle 2 bis 3
ober tneßr Sage, ein ßeftiger gieberanfaß ben
tränten überfällt, ber mit einem SebenSbor*

gange ber ©rreger gufammenßängt. Geßeilt
wirb bie trantßeit babuteß, baß man bureß
Slrgneigaben gerabe gur ,geit bor bem erwarte*
ten gieberanfaße berfueßt, bie bann aus ben
Sauerformen fidß entmicfelnben weniger wiber*
ftanbsfäßigen formen ber protogoen bei ißrem
©ntfteßen abgutöten unb bieg fo lange fortgu*
fe|en, big teine Sauerformen, bie fidj ja fo
nidßt neu bilben tonnen, borßanben finb.

Sa in ber ©cßweig bie Pîalaria feiten ift,
unb, wenn fie auftritt, woßl meift in ber grembe
erworben würbe, fo werben wir unS ßier türger
faffen tönnen.

©inen ©influfj auf bie fßeriobe fdßeint man
öeobadjtet gu ßaben, biefe foH fidß berfpäten,

feltener werben. Defter treten ftärtere Plutungen
auf unb tönnen mit Unterbrecßungen um bie*
felbe SageSfiunbe wieberfeßren.

gn ber ©dßmangerfdßaft tann eS in ben
erften Pîonaten gu Blutungen tommen unb bie
©dßwangerfdßaft unterbrochen werben, fei eS

burdß Slbort ober grüßgeburt.
©ine Peeinfluffung ber Geburt ßat man taum

gefeßen. 5m SBodßenbett tommt e§ ßingegen
leidßt gu Stacßblutungen mit periobif^em
©ßarafter.

Sie tinber bon malariatranfen grauen er*
fdßeinen gurüdtgeblieben ; immerßin ßat man ben
Peweis ber intrauterinen Uebertragung ber
Pîalaria auf baë tinb nur in wenigen gäHen
einwanbfrei erbringen tönnen.

üus der Praxis
Seßte Oftern würbe eine 40*jäßrige grau in

unferer Gemeinbe îranf. 3U9ÏC^ bernaßm idß,
baß fie in anbern Umftänben fei. ©ie maeßte
ßungen* unb Pruftfeüentgünbung bureß. Sar*
naeß war fie reißt feßwaeß unb elenb, wie fie
überßaupt immer fo mager au§faß. ©ie war
gum brittenmal fdßwanger. Pîitte Slpril tarn
ißr Pîann unb jagte, fie erwarte nidßt bor
Pîitte Pîai. Gleidß anbern Sagë am Slbenb
tarn er wieber unb melbete, feine grau ßabe
ßeute mittagë plößließ biet Plut berloren, er
müffe mieß boeß um Pat fragen, gcß ging
felber ßin. Sie grau lag im Pett. Sa§ Pluten
auâ ber ©eßeibe ßatte aufgeßört. ©S feßle ißr
fonft nießti unb fei ißr gang woßl, fagte fie.
Slber bie güße waren feßr ftart gefcßwoHen.
Pet ber innern tlnterfucßung tonnte idß nicßt§
PefonbereS finben, nur wenig blutiger ©cßleirn
ßaftete am ginger. Pei ber äußern Unter*
fudßung fanb fidß redßtS oben ein runber ßarter
Seil, ber ein ßinbSfopf fein mußte. Slber fieße,
ein GleiißeS füßlte idß autß unten über bem
Pecten. Sie grau felber äußerte fidß ebenfalls
baßin, e§ tonnten gwei fein. 5dß befpraiß midß
nodß am Selepßon mit bem Strgt in betreff ber
Plutung, ba icß Ie|te§ Saßr Sleßnlicße» erlebt
ßatte unb baßer in ©orge war. Siefer fagte,
man müffe eben gumarten, wenn fte teine SSeßen
ßabe. 5cß empfaßl ißr einige Sage Pettruße
unb man folle mid; fofort rufen, wenn etwas
borfalle. S<ß war immer etwas in Slngft um
bie grau, aber eS tarn niemanb unb icß her*
naßm, baß eS ißr orbenttieß geße. ©S würbe
über Pîitte Pîai, ba faß icß fie wieber einmal,
©ie war feßr bid unb meinte, fie ßabe nidjt
geglaubt, baß eS fo lange geße. ©nblidß am
30. Pîai, nacßtS, würbe idß gerufen unb als idß

antam, ßatte fie fdjon giemlidj SBeßen unb fing
an gu preffen. Sleußerltcß unterließt, war ber
Pefunb gleicß wie bas erfte Pîai. Snnerlidj
fanb idß ben Pîuttermunb ßanbteHergroß offen
unb ber ßopf war gut gu füßlen.

Pacß einer ©tunbe, um Va2 oacßtS,
ßatten wir ein munteres, mittelgroßes £näb=
lein. ©S geigte fiiß ridßtig, baß ein gweiteS
iîinb borßanben war unb gwar in Pedenenb*
läge. Pei ber innern tlnterfucßung füßlte icß

bureß bie Plafe ßtnburdß etwas SleineS, ffinoë*
peliges unb etwas ßößer ßinauf einen großem
Seil. ©S mußte alfo eine gußlage fein. 'Pun
überlegte iäj, waS icß tun foHte. Pür 8—4
©tunben tonnte lein Strgt ba fein, bis baßin
tonnte bas tinb geboren fein. 5cß befdjloß gu
warten. Slber nur langfam festen bie Söeßen
ein, bie §ergtöne ßörte icß feßr gut, bie Plafe
ßielt fidß. SIIS aber eine, gwei ©tunben ber*
gingen, würbe mir bange. Sücß aümätig tarnen
bie SBeßen; enblicß, girta 6 tlßr ntorgenS, würbe
etwas in ber ©diamfpalte fießtbar. ©S war
bie immer noeß fteßenbe Plafe; idß ßütete mteß,

fie gu fprengen. ©rft als fie mttfamt ben güß*
eßen bor ber ©cßamfpalte lag, öffnete icß fie,
um bie güßcßra gu erfaffen, benn nun galt eS

Site, gcß gog an ben güßcßen unb bei ber

I nädjften SBeße îctm bas gange tinb. @S war
I blaß*fdjeintot. Ser Pater unb icß maeßten

SBieberbelebungSberfudße. @3 wur^e geßörig
mit taltem SBaffer befprißt; ber Pater ßtelt ißm
bie Slermdßen ßodß; idß Köpfte auf bie hinter*
badten. Unfere Pemüßungen ßatten ©rfolg : e3
fing an gu fdßreien. SieSmal war eS ein Pîab*
dßen unb gwar fetter unb größer als fein Pru*
ber. Palb barauf tonnte idß aueß bie Padß*
geburt ßerauSprefjen unb nun war alles gut,
fie berlor nidßt biet Plut. Sdß banfte Gott,
baß eS fo gut gegangen war. SaS SBodßen*
bett herlief normal. Sie grau ßatte immer
guten Slppetit unb tonnte beibe tinber ftiflen.
©ie erßolte fid) reeßt gut; baS äwiöingäpaar
gebieß prädßtig. 3ur 3®^ finb eS ßergige, ftarte
tinber. Sie Pîutter gibt ißnen immer nodß
bie Prüft unb bagwifeßen tußmildß unb Gries*
mueS.

®S war im Pîai borigen gaßres. Sa tarn
idß einmal bei grau $. borbei. „Pei ber Gelegen*
ßeit mödßte icß grab befteüen", fagte fie. „SöaS,
©ie?" meinte icß berwunbert. gdß ßatte bie

grau beim gweiten tinb entbunben. SaS erfte
Pîai ßatte fte eine fdßwierige Srombofengefcßidßte
burdßgemadßt. ©eitßer ßinfte fie. ©ie ift über*
ßaupt eine redßt fd;wäcßlidße perfon. Saßet
ßatte man e§ beim gweiten tinbe fdßon erforgt.
SarnalS ging aber alles gut. Pun erwartete
fie alfo baS britte ttnb. ©twaS fpäter fragte
midß ißr Pîann um Pat, weil fie gefcßwoUene
güße unb an einem guße eine Keine SBunbe
ßabe, bie nießt ßeilen wolle, gdß wies fie an
bett Strgt. SHttein alle Pîittel ßalfen nießts, im
im Gegenteil, baS Uebel würbe gu Reiten redßt
fcßmergßaft, fo baß eS ber grau Appetit unb
©ißlaf raubte. SlnfangS Sluguft ßolte man
mid) eines SlbenbS. ©ie ßatte SBeßen. Sttlein
biefe ließen nadß unb icß fonnte wieber ßeim*
geßen. Pon ba an war ißr Pefinben biel beffet
unb fie tonnte fidß nod) etwas erßolen bor ber
Geburt. @S ging noeß bis im September, als
eS enblicß ©rnft galt. Slber bie SBeßen feßten
feßr langfam ein unb wollten fieß nidßt gu
reeßten Sßreßweßen berftârïen. Sie grau würbe
oon ber langen Sauer feßwadß unb naeß unb
nadß büntte eS midß, als ob bie ^ergtöne beS

SHnbeS fcßwädßer würben. Sa ließ icß ben Strgt
rufen. Serfelbe fanb alles normal unb ber*
wunberte fieß, baß eS nidßt borwärtS geßen
wolle, ©r maeßte eine ©infprißung in einen
Dberfdßenfel. Sa gab. eS ein, gwei ©töße SBeßen
unb ba war bas Äinb, ein Keiner Unabe, ftart
fdßeintot. Sen Pemüßungen beS SlrgteS gelang
e§, ißn ins Beben gu rufen, gur großen greube
ber ©Itern, benn bte älteren gwei tinber waren
Pîâbdjen. @S war ein fdßwadßeS Äinb, gebieß
aber gut. SaS SBodßenbett herlief gut. Sie
grau ßatte Slppetit unb erßolte fidß rafdß. Sie
gefcßwoltenen güße gingen ab, nur bie Sßunbe
blieb unb berurfadßte ißr oft ©dßntergen.

©ine grau P., 2lji ©tunben hon meinem

Sorf entfernt woßnenb, befteHte midß im Po*
bember auf Pîitte Segember. ©ie war eine

junge ©rfigebärenbe. Palb barauf bernaßm icß,
bie Petreffenbe ßabe fo merlwürbige SlnfäHe.
©ie fei bis baßin reißt woßl gewefen. ge|t
werbe fie mancßmal plößtidß gang ftarr, berliere
baS Pewußtfein ober pßantafiere. Dft aber wiffe
fie, was um fie ßer borgeße, lönne fidß aber
nidßt rüßren. @3 würbe ein Strgt geßolt. Ser
fagte, bie Störungen geßen bom §ergen aus
unb gab etwas gur Perußigung. Slber bie
Slnfäße feßrten wieber. Pei feinem gweiten
Pefucß riet ber Strgt, ins ©pital gu geßen. SaS
würbe befolgt, gm ©pital leßrten bie Slnfäße
nur etwa gwetmal in fcßwäißerem Grabe wieber,
fonft war bie grän gang woßl. Sie Gebär*
mutter fenlte fid), bie ^erggegenb würbe freier
unb barum blieben bie Slnfäße aus. Pun würbe
bie grau bort unftißbarem ^eimweß geplagt,
©ie ßatte ißr .ßmu-ner neben bem Gebärfaat
unb ßörte aßeS, ein paar ©cßwäfjerinnen in
ißrer Padßbarfcßaft trugen aueß baS ißre bet
unb nadß aeßt Sagen maßte grau P. abfolut
fort. SBieber in ißr abgelegenes §eimatbörjdjen
woßten ißre Slngeßörtgen nidßt unb fo würbe
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Neugeborene verhalten sich gegenüber der
Influenza selten so, daß sie befallen werden;
die Krankheit tritt auch bei ihnen nicht sehr
heftig auf.

Was nun den Einfluß der Schwangerschaft
auf die Grippe betrifft, so gehen da die
Ansichten etwas auseinander. Die meisten Autoren
nehmen an, daß die Krankheit in der Schwangerschaft

viel schlimmer verläuft, als außerhalb
und daß die Patientinnen in viel höherem
Prozentsatze ums Leben kommen. Von anderer
Seite hingegen wird nachgewiesen, daß die
Lungenentzündungen und die Todesfälle bei
Schwangeren nicht häufiger seien, als bei andern
Patienten. Im Publikum kam bei uns im
letzten Jahre die Ansicht auf, es müßten alle
Schwangeren, die an Grippe erkrankten, sterben.

Diese so verschiedenen Ansichten kommen
jedenfalls daher, daß eben die Grippe selber
nicht überall gleich heftig auftrat und daß
gehäufte Todesfälle bei Schwangeren wohl dort
vorkommen konnten, wo die Bedingungen für
schwere Komplikationen von Seiten der innern
Organe, besonders der Lunge vorlagen, d. h.
wo schon an schweren septischen Pneumonien
erkrankte Menschen die Infektionsquelle bildeten.
Schwere Lungenentzündungen verlaufen ja so

wie so in der Schwangerschaft schwerer, weil
die Atmungsbehinderung durch die schwangere
Gebärmutter ungünstig in Wirkung tritt.

Das Wochenbett beeinflußt in ungünstiger
Weise die Grippe. Schon die Diagnose kann
sehr erschwert sein, weil andere Wochenbettsinfektionen

in Frage kommen können. Dabei
treten gerade im Wochenbett leicht und häufig
Komplikationen von Seite der Lungen oder
des Magendarmkanals auf.

Die Behandlung weicht nicht von der
üblichen ab.

Die Malaria ist eine Infektionskrankheit
besonders sumpfiger Gegenden. Sie wird
hervorgerufen durch die sogen. Malariaplasmodien,
das sind kleine Lebewesen, die nicht zu den
Bakterien, sondern zu den Protozoen gehören,
also zu den Tieren, nicht wie die ersteren zu
den Pflanzen.

Uebertragen wird die Malaria durch den
Stich gewisser Mückenarten, welche beim Stechen
von Kranken aus deren Blute die Keime mit
aufsaugen und sie den Gesunden, welche sie zum
Zwecke der Blutentnahme stechen, direkt wieder
in das Blut übertragen.

Da diese Insekten nicht weit fliegen können
und besonders in ziemlich gleicher Höhe bleiben,
nämlich in der Nähe von Sümpfen, in deren
stagnierendes Wasser sie, wie die meisten Mückenarten,

ihre Eier ablegen, so glaubte man in
früheren Zeiten, die Malaria, das Sumpffieber,
werde erzeugt durch die Ausdünstungen dieser
Sümpfe. Man beobachtet, daß man oft nur
wenig entfernte Anhöhen zu ersteigen brauchte,
um verschont zu bleiben. Heutzutage kann man
die Malariaerreger im Blute der Kranken und
auch in den betreffenden Insekten nachweisen.

Die Krankheit selber ist je nach dem Typus
verschieden in ihrem Auftreten; im allgemeinen
läßt sich sagen, daß sie darin besteht, daß von
Zeit zu Zeit, je nach der Form alle 2 bis 3
oder mehr Tage, ein heftiger Fieberanfall den
Kranken überfällt, der mit einem Lebensvorgange

der Erreger zusammenhängt. Geheilt
wird die Krankheit dadurch, daß man durch
Arzneigaben gerade zur Zeit vor dem erwarteten

Fieberanfalle versucht, die dann aus den
Dauerformen sich entwickelnden weniger
widerstandsfähigen Formen der Protozoen bei ihrem
Entstehen abzutöten und dies so lange fortzusetzen,

bis keine Dauerformen, die sich ja so
nicht neu bilden können, vorhanden sind.

Da in der Schweiz die Malaria selten ist,
und, wenn sie auftritt, wohl meist in der Fremde
erworben wurde, so werden wir uns hier kürzer
fassen können.

Einen Einfluß auf die Periode scheint man
beobachtet zu haben, diese soll sich verspäten,

seltener werden. Oefter treten stärkere Blutungen
auf und können mit Unterbrechungen um
dieselbe Tagesstunde wiederkehren.

In der Schwangerschaft kann es in den
ersten Monaten zu Blutungen kommen und die
Schwangerschaft unterbrochen werden, sei es
durch Abort oder Frühgeburt.

Eine Beeinflussung der Geburt hat man kaum
gesehen. Im Wochenbett kommt es hingegen
leicht zu Nachblutungen mit periodischem
Charakter.

Die Kinder von malariakranken Frauen
erscheinen zurückgeblieben; immerhin hat man den
Beweis der intrauterinen Uebertragung der
Malaria auf das Kind nur in wenigen Fällen
einwandfrei erbringen können.

Ms à Praxis
Letzte Ostern wurde eine 40-jährige Frau in

unserer Gemeinde krank. Zugleich vernahm ich,
daß sie in andern Umständen sei. Sie machte
Lungen- und Brustfellentzündung durch. Darnach

war sie recht schwach und elend, wie sie
überhaupt immer so mager aussah. Sie war
zum drittenmal schwanger. Mitte April kam
ihr Mann und sagte, sie erwarte nicht vor
Mitte Mai. Gleich andern Tags am Abend
kam er wieder und meldete, seine Frau habe
heute mittags Plötzlich viel Blut verloren, er
müsse mich doch um Rat fragen. Ich ging
selber hin. Die Frau lag im Bett. Das Bluten
aus der Scheide hatte aufgehört. Es fehle ihr
sonst nichts und sei ihr ganz wohl, sagte sie.
Aber die Füße waren sehr stark geschwollen.
Bei der innern Untersuchung konnte ich nichts
Besonderes finden, nur wenig blutiger Schleim
haftete am Finger. Bei der äußern
Untersuchung fand sich rechts oben ein runder harter
Teil, der ein Kindskopf sein mußte. Aber siehe,
ein Gleiches fühlte ich auch unten über dem
Becken. Die Frau selber äußerte sich ebenfalls
dahin, es könnten zwei sein. Ich besprach mich
noch am Telephon mit dem Arzt in betreff der
Blutung, da ich letztes Jahr Aehnliches erlebt
hatte und daher in Sorge war. Dieser sagte,
man müsse eben zuwarten, wenn sie keine Wehen
habe. Ich empfahl ihr einige Tage Bettruhe
und man solle mich sofort rufen, wenn etwas
vorfalle. Ich war immer etwas in Angst um
die Frau, aber es kam niemand und ich
vernahm, daß es ihr ordentlich gehe. Es wurde
über Mitte Mai, da sah ich sie wieder einmal.
Sie war sehr dick und meinte, sie habe nicht
geglaubt, daß es so lange gehe. Endlich am
30. Mai, nachts, wurde ich gerufen und als ich
ankam, hatte sie schon ziemlich Wehen und fing
an zu pressen. Aeußerlich untersucht, war der
Befund gleich wie das erste Mal. Innerlich
fand ich den Muttermund handtellergroß offen
und der Kopf war gut zu fühlen.

Nach einer Stunde, um '/-2 Uhr nachts,
hatten wir ein munteres, mittelgroßes Knäb-
lein. Es zeigte sich richtig, daß ein zweites
Kind vorhanden war und zwar in Beckenendlage.

Bei der innern Untersuchung fühlte ich

durch die Blase hindurch etwas Kleines, Knos-
peliges und etwas höher hinauf einen größern
Teil. Es mußte also eine Fußlage sein. 'Nun
überlegte ich, was ich tun sollte. Vor 3—4
Stunden konnte kein Arzt da sein, bis dahin
konnte das Kind geboren sein. Ich beschloß zu
warten. Aber nur langsam setzten die Wehen
ein, die Herztöne hörte ich sehr gut, die Blase
hielt sich. Als aber eine, zwei Stunden
vergingen, wurde mir bange. Doch allmälig kamen
die Wehen; endlich, zirka 6 Uhr morgens, wurde
etwas in der Schamspalte sichtbar. Es war
die immer noch stehende Blase; ich hütete mich,
sie zu sprengen. Erst als sie mitsamt den Füßchen

vor der Schamspalte lag, öffnete ich sie,

um die Füßchen zu erfassen, denn nun galt es
Eile. Ich zog an den Füßchen und bei der
nächsten Wehe kam das ganze Kind. Es war
blaß-scheintot. Der Vater und ich machten

Wiederbelebungsversuche. Es wurde gehörig
mit kaltem Wasser bespritzt; der Bater hielt ihm
die Aermchen hoch; ich klopfte auf die Hinterbacken.

Unsere Bemühungen hatten Erfolg: es
fing an zu schreien. Diesmal war es ein Mädchen

und zwar fetter und größer als sein Bruder.

Bald darauf konnte ich auch die
Nachgeburt herauspressen und nun war alles gut,
sie verlor nicht viel Blut. Ich dankte Gott,
daß es so gut gegangen war. Das Wochenbett

verlief normal. Die Frau hatte immer
guten Appetit und konnte beide Kinder stillen.
Sie erholte sich recht gut; das Zwillingspaar
gedieh prächtig. Zur Zeit sind es herzige, starke
Kinder. Die Mutter gibt ihnen immer noch
die Brust und dazwischen Kuhmilch und Gries-
mues.

Es war im Mai vorigen Jahres. Da kam
ich einmal bei Frau H. vorbei. „Bei der Gelegenheit

möchte ich grad bestellen", sagte sie. „Was,
Sie?" meinte ich verwundert. Ich hatte die

Frau beim zweiten Kind entbunden. Das erste
Mal hatte sie eine schwierige Trombosengeschichte
durchgemacht. Seither hinkte sie. Sie ist
überhaupt eine recht schwächliche Person. Daher
hatte man es beim zweiten Kinde schon ersorgt.
Damals ging aber alles gut. Nun erwartete
sie also das dritte Kind. Etwas später fragte
mich ihr Mann um Rat, weil sie geschwollene
Füße und an einem Fuße eine kleine Wunde
habe, die nicht heilen wolle. Ich wies sie an
den Arzt. Allein alle Mittel halfen nichts, im
im Gegenteil, das Uebel wurde zu Zeiten recht
schmerzhaft, so daß es der Frau Appetit und
Schlaf raubte. Anfangs August holte man
mich eines Abends. Sie hatte Wehen. Allein
diese ließen nach und ich konnte wieder
heimgehen. Von da an war ihr Befinden viel besser
und sie konnte sich noch etwas erholen vor der
Geburt. Es ging noch bis im September, als
es endlich Ernst galt. Aber die Wehen setzten

sehr langsam ein und wollten sich nicht zu
rechten Preßwehen verstärken. Die Frau wurde
von der langen Dauer schwach und nach und
nach dünkte es mich, als ob die Herztöne des
Kindes schwächer würden. Da ließ ich den Arzt
rufen. Derselbe fand alles normal und
verwunderte sich, daß es nicht vorwärts gehen
wolle. Er machte eine Einspritzung in einen
Oberschenkel. Da gab es ein, zwei Stöße Wehen
und da war das Kind, ein kleiner Knabe, stark
scheintot. Den Bemühungen des Arztes gelang
es, ihn ins Leben zu rufen, zur großen Freude
der Eltern, denn die älteren zwei Kinder waren
Mädchen. Es war ein schwaches Kind, gedieh
aber gut. Das Wochenbett verlief gut. Die
Frau hatte Appetit und erholte sich rasch. Die
geschwollenen Füße gingen ab, nur die Wunde
blieb und verursachte ihr oft Schmerzen.

Eine Frau B., 2'/s Stunden von meinem
Dorf entfernt wohnend, bestellte mich im
November auf Mitte Dezember. Sie war eine

junge Erstgebärende. Bald darauf vernahm ich,
die Betreffende habe so merkwürdige Anfälle.
Sie sei bis dahin recht wohl gewesen. Jetzt
werde sie manchmal plötzlich ganz starr, verliere
das Bewußtsein oder phantasiere. Oft aber wisse

sie, was um sie her vorgehe, könne sich aber
nicht rühren. Es wurde ein Arzt geholt. Der
sagte, die Störungen gehen vom Herzen aus
und gab etwas zur Beruhigung. Aber die

Anfälle kehrten wieder. Bei seinem zweiten
Besuch riet der Arzt, ins Spital zu gehen. Das
wurde befolgt. Im Spital kehrten die Anfälle
nur etwa zweimal in schwächerem Grade wieder,
sonst war die Frän ganz wohl. Die Gebärmutter

senkte sich, die Herzgegend wurde freier
und darum blieben die Anfälle aus. Nun wurde
die Frau von unstillbarem Heimweh geplagt.
Sie hatte ihr Zimmer neben dem Gebärsaal
und hörte alles, ein paar Schwätzerinnen in
ihrer Nachbarschaft trugen auch das ihre bei
und nach acht Tagen wollte Frau B. absolut
fort. Wieder in ihr abgelegenes Heimatdörfchen
wollten ihre Angehörigen nicht und so wurde



9îr. 4 35ie ©djmeiger febantmc.

in ntetnem SBofjnort eine SBotjwung gemietet
unb nett eingerichtet unb 5jie£)er übergefiebett.
OagS barauf Earn bie grau mit iïjrer ÜDEutter

gut SBefpredjimg. gdj fügte, gmifchen SBeitj*
nagten imb ÜReujaEjr ermarte grau St., eine
Sßiertelftunbe bon feier mobnenb. OaS roerbe
ober mofel nicht gerabe gu gteidier ßeit toS*
get)en. Söei iljr, fagte grau S8., tjabe ber SIrgt
auf ben 20. Oegember gerechnet, bie Hebammen
im ©pital etroa auf ben 23.-24. Oegember.
ÜDEan babe bei itjr altes in Orbnung gefunben
unb fo h°fftcn mir atfo auf eine normale
©eburt. Stm 18. Oegember abenbS Earn ber
SDEann öon*grau St. unb bat mid), einmal bei
biefer nadjgufefeen, fie habe ©djmergen. Oafe
eS fdjon toSgefee glaube er gmar nid)t, e§ fei
nod) ein paar Sage gu früh- 8d) ging bin.
@S mar eine 32=jäferige Eteine ©rftgebärenbe.
©ie fagte, fie ha&e f<hon öom borgen an
SEßehett gehabt. Sei ber Unterfudjung fanb ich,
bafe ber SDEuttermunb gmar berftridjen, aber
nid|t einmal für einen ginger burdjgängig mar.
35er Kopf ftanb fdjon ziemlich tief. Stümä^tid)
berftärEten fid) bie SBefeen etmaS. gdj madjte
ein Klpftier. Sei ber gmeiten Unterfudjung mar
ber ÜDEuttermunb etmaS meijr offen. @o fat)
ich, öafj e§ tangfam bormärts gebe. (Segen
ÜDEitternadjt Elopfte es an bie §auStüre unb —
richtig: ba ftanb ein SDEann brausen unb fragte,
ob ich nicht gu grau SS. Eommen Eönnte. gdj
antmortete, baS ginge je|t febon nicht, groar
merbe eS feier ni<ht fchnett bormärts geben,
aber fort Eonne ich boch nicht. 35a müffe man
bait - meine Kollegin (eine ©tunbe bon bfer)»

boten. 35er SDEann ging, gdj überlegte unb
fagte bann gu ben Slngefeörigen, ich wette ïwd)
einmal bei grau SB. nachfefeen, feier gehe eS

jebenfatlS nod) geraume geit. ÜDEan batte nicfetS
bagegen unb fo matete ich &enn burd) ben
giemtid) hohen ©djnee nacb ber SBofenung bon
grau 83. £>ier f(feien eS mir, atS ob eS gar
nicht lange mebr ginge. 35er Kopf mar tief,
ber ÜDEuttermunb feanbtettergrofe offen, gd)
macfete ein Ktpftier. Stber, ftatt bafs bie SBefeen

ftärEer mürben, nahmen fie eher ab. ÜDEan batte
Kaffee gemacfet unb ich war froh, ihn gu ge=
niefeen. SIEun martete ich, bis, ber SSeredjnung
nacb wan ermarten Eonute, bafe meine Kottegin
halb eintreffe. 35amt trat ich wiöer in DEacfet

unb ©djnee hinaus unb pilgerte gu grau St.

gdj moÖte mieb beeilen, attéin bie gütte beS

meifeett gtaumeS mar mir tjinberlidj. gd) Earn

aber früh genug, beim eS mar feier faft gleich-
Pmar batte fid) ber ÜDEuttermunb mieber etmaS
geöffnet, aber ber Kopf mar nicht tiefer ge*
treten. Shut matteten mir bis am borgen.
SUS aber bie SBeben immer noch nicht Eräftig
einfetten moüten, Perlangte ich &en Strgt. StlS
ber SDEann, meteber gum Oetepfeonieren gegangen
mar, gurüdEam, bracfete er ben SSericfet, bei
grau S3, fei eS audj nod) nicht Oorüber, fie
motten and) ben Strgt. girEa 12 Ufer langte
berfetbe an. ©r fanb alles in Orbnung, nur
eben feine richtigen SBeben. DEim madjte er
eine ©infpri|ung in ben OberfdjenEet, morauf
bie SBeben gut einfetten. SEacfe einer SBeite

mürbe nochmals eine ©infpri|ung gemadjt. Ilm
Vî2 lifer batten mir ein nettes, EteineS SDEäb*

dien. Ourdj fräftige ©djtäge auf bie hinter*
baden mürbe eS gum ©djreien gebracht. Ote
SEacfegeburt Eonute burd) 35rud entfernt merben.
35er entftanbene, giemlich gtwße Oammrife rourbe
genäht. SSfut öertor fie nicht biet. Oer Strgt
entfernte fid), geh blieb bis gum Stbenb unb
badge, bie grau Eönnte öietleidjt nod) urinieren.
Slber fie fühlte Eein SSebürfniS. ©rft am anbern
ÜDEorgen Eonnte fie Urin taffen. Stud) fpäter
Eönnte fie benfetben febr lange hatten unb hatte
bann immer etmaS ÜDEüfee. ©ie erholte fid) gut.
Stm 13. Oage tiefe id) fie aufftefeen. S5aS Kinb
Eonnte fie fedjS SBocfeen taug gut füllen. 35ann
aber mufete fie gu Eünftlidjer ÜRaferung greifen
unb Eonnte nur etma ein bis gmei SDEat im
Oag bie SSrufi reichen.

Sei grau S. mar e§ grab noch ofene Ooftor

gegangen. SDEeine Kollegin ergäbtte mir, bie
SBefeen feien and) bie* fd)wacb gemefen. Um
12 Ubr fei bie ©eburt erfolgt. 35ie Seforgung
biefer grau mnrbe auch mir übergeben, ©ie
befanb fid) gut unb entmidette einen gemattigen
SDEitdireicbtum. ©ie hatte aber hofetraargen unb
nur mittelft eines SBargenbütcbenS Eonnte ber
gunge mübfam trinEen. Stm üierten Sag rief
man mieb in ber 3Ead)t, meif bie grau fo febr
©cbmergen in ben. Srüften habe, infolge gu
tiieter 3)Eitd). StlS ich anEam, batte fie gerabe
mieber einen Stnfatt, mie bor ber ©ebnrt, nur
in fdjmädjerem ©rabe. ®S mufete fein, bafe bie
biete SDEitd) unb ber ©dimerg einen 35rud gegen
baS §erg ausübten unb baöurcfe bie .perg*
ftörungen entftanben. STcan öffnete bie genfter
unb ber Stnfatt ging allmählich borüber. gd)
gog biet SJEitd) ab, forgte für 35armentteerung
unb ein paar Sage ging eS gut. 35a mieber»
holte fid) bie ©efcbidjte unb bie Srüfte mürben
febr hart, heifee Umfdbläge bermodjte fie nicht
gu ertragen. 35ie SJEutter ber grau frug am
Oetepbon ben Strgt um 9Eat. Oiefer befahl
ßataplaSmen auf bie gange Sruft aufgutegen.
OaS tat ihr febt gut. Stud) ihr übriges Se=
finben mar gut. 35ie Stnfätte feferten nicht mieber.
Stm 10. Sage Eonnte fte auffteben unb am 13.
lehrte fie heim, gn einer eçtra angefertigten
®ifte mnrbe eingebettet unb fufer man fie mit
bem ©d)litten bie 2 Ys ©tunben. ©ie Eant gut
an. ©rft fpäter erEältete fie fid) unb baburd)
mnrbe ihr baS Urinieren erfdjmert. ©ie tranE
Särentraubentee. Oie GsrEältung ging batb bor*
über unb SOEutter unb Sinb finb mobt unb
Ie|ten ©onntag mar bie Oaufe. B.

SitiiDtljer. üjeimmmeimerem.

§infabung
Sur

26. Belegisrfeu- ttttb ©ensralüErfammlnng
in (Speicher

OtcuSlag ben 10. unb fUîittooil) ben 11. SE ai 1919.

SBerte Solteginnen
@S ift uns biefeS gabr eine gang befonbere

greube, unfere merten Serufsfcbroeftern gu ©tabt
unb Sanb eingutaben gur bieSjäbrigen .fjaupt*
berfammtung nacb@peid)er. SBem gebt nid)t baS

§erg auf beim ©ebanEen, baS fd)öne Stppengeller»
tänbeben nun einmal mit eigenen Singen gu fefeen
unb mit feinen heimeligen Semohnern näher be*
Eannt gn merben! gubem gilt eS ja, baS 25 jäf)»
rige Sefteben beS ©djmeig. hebammenbereinS
mürbig gn feiern. SBobt liegt bie guEnnft noch
bunEet bor uns, obmofjt bie Kanonen berftnmmt
finb unb baS SJEenfcbenmorben ein Snbe genom*
men feat. Slttein, mir motten ein Seifpiet nehmen
an unfern Eteinen grennben, ben gefieberten
©ängeru, bie tro| SEegenfdjauer unb*©cbneege*
ftöber ihre ftegeSfroben Sieber buwuSfcbmettern
bem nabenben grübting entgegen. SBir motten
uns nicht aUgufeljr forgen für ben morgigen Oag,
mo uns both öer liebe ©Ott immer noch benOifci)
gebedt nttb uns gnäbig bor bent ©djlimmften
beroaïjrt bat.

Oafe uns in ©peidjer einige frohe unb unge*
trübte ©tunben marten, bafür bürgen uns bie
gefdjä|ten StppengetterEotteginnen fd)on. ès ift
faft unglaublich, maS fie atteS auf bas Programm
bringen unb Eeine 3)Eü£)en unb Slrbeit freuen,
ben ©ebroeigerbebammen ben Stufentbatt nnber*
gefetid) gu madjen. ®S roirb ein rechtes gubi*
läumSfeft merben. S3ir motten beute nicht attgu*
biet berraten, aber alte berglidj eintaben unb er*
muntern, benen eS bie geit unb ber ©elbbeutet
erlauben, eS fid) nicht nehmen gu taffen, ben bieS*

jährigen §ebammentag gu befndjen. ©S mirb
fpäter niemanben gereuen. Oafe ber ©elbbeutel
nicht attgufefer betaftet mirb, bafür hat auch be*
reitS unfere umfidjtige Kollegin, grau ©thefer,
geforgt, inbem ifer nicht meniger atS 200—300
greibetten inEt. grübftüd gur Serfügung flehen.

SBir erfudjen beShatb alte Oeitnefemerinnen, thre
Stnmetbung mit genauer Stbreffe an grau
@^efer=9Eoth, in ©peieber, gu fenben unb an»
gugeben: 1. StnEunft in ©peiner, ob am 20. ober
21. SJEai; 2. Quartier für eine ober gmei SEädjte;
3. ob Oeitnabme am gemeinfamen 9Ead)teffen,
ober für fid) nach Setieben. Oiefe Stnmelb*
ungen müffen gemacht merben biSpm
30. Jtynûî. Oenjenigen Kolleginnen, benen eS bis
gum genannten Oermin nicht möglich ift, bie Sin*
melbung eingufenben, Eönnen bieS bann nod) tun
bis fpäteftenS am 14. IJIat.

SBer irgenbmie Eann, fott machen, bafe er Bis
am 20. ÜDEai, abenbS 7 lifer, in Speicher (§otet
Somen) eintreffen Eann, um ja baS geftfpiet nicht
gu üerfäumen. (SEacfeteffen unb Slbenbunterhat*
tung finben im „§otel Söroen" ftatt.)

SBir geben hier nod) Kenntnis tion ben uns
tiom SBirt feftgefefeten greifen für baS Sffen :

®ittageffen gr. 3.—, Sßefperfaffee Eoniptett
gr. 1.50, 9Ead)teffen gr. 3.—, Sogis gr. 2.50
unb SÖEorgeneffen gr. 1.50. — Oie Oelepfeon*
nummern finb fotgenbe: „$otet Sömen" 54.21;
„§otet SßögelinSegg" 54.04. — SBaS bie Su93,
tierbinbungen anbetrifft, merben mir in ber ÜDEai*

nummer imftanbe fein, näheres mitguteiten.
SBir ermarten eine recht gatjlreidje Seteitigung,
eS fott uns freuen, recht öiele beEannte unb un«
Beîannte Kolleginnen mittfommen heißen gu
bürfen. SBir hoffen alfo auf ein frohes SBieber*
feben in Speicher!

' *

Sraïtcmbetî
für bie SDelegiertenOetfcmtmfong

OienStag ben 2 0. ÜDEai, nachmittags 4 Uhr,
im „ÄeM ^ägelittsegg" in Speicher.

1. SBegritfeung burch bie üßräfibentin.
2. SBafet ber ©timmengähterinnen.
3. gabreS* unb 3EechnungSberid)t beS ©djmeig.

fjebammenüereinS.
4. SSericht ber ÜReoiforinnen über bie Vereins*

Eaffe.
5. SSericht über ben ©tanb beS geitungSunter*

nehmenS.
6. ÜReüifion über baS fjeitungSunterneïjmen.
7. S8ereinSberiä)te über bie SeEtionen SSafet*

tanb, SSern unb SSiet.

8. SSericht öon fjerrn ©. SSüchi, betr. SIntrag
beS 3entrakorftanbeS öom te|ten gabr:
„@ott ber ©djmeig. §ebammenüerein bei
ber SSeratung eines @d)toeig. ©emerbe*
gefefeeS mit einer erneuten ©ingabe babin
mirEen, bafe bie ^ebammenauSbitbung in
ber gangen ©djmeig öereinbeittiäjt merbe?"

9. SSeftimmung ber ©eEtionen, bie nädfefteS
gafer SBericbte abzugeben hoben.

10. SBafet ber SJEeöiforinnen für bie SSereinSEaffe.
11. SBatjt ber Oetegierten an bie ©eneratoer»

fammtung beS SSnnbeS ©chmeig. grauen»
öereine.

12. SBabt beS DrteS für bie nächfte ©enerat»
öerfammtung.

* **

1. Stbnabme beS ©efchäftSberid)teS.
2. Stbnabme ber gabreSredjnnng unb SSericht

ber ÜReöiforinnen.
3.- SBafet ber ÜReöiforinnen für bie KranEenEaffe.
4. SSeurteitnng öon ÜReEurfen gegen ©ntfdjeibe

ber Kranten!affe*Kommiffion.
5. Stntrag ber KranEenEaffe=Kommiffiott: ©S

fott ein ©jtrabeitrag öon gr. 1. 50 pro
ÜDEitgtieb für bie ÜDEebrauSgaben infolge ber
@rippe*©pibemie begafett merben.

6. Ober fott ber ÜReferüefoubS bagu angegriffen
merben? ber aber taut Statuten, § 49,
innert fpäteftenS 3 gabren mieber auf feinen
öorigen SSeftanö gebracht merben rnufe.

7. SIntrag ber ©eEtion gürid): gn StnBetracht
ber grofeen gnanfprudjnabme ber KranEen*
Eaffe fei ber jährliche ÜDEitgtieberbeitrag öon
gr. 11. 60 auf gr. 12 gu erhöhen.

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme.

in meinem Wohnort eine Wohnung gemietet
und nett eingerichtet und hieher übergesiedelt.
Tags darauf kam die Frau mit ihrer Mutter
zur Besprechung. Ich sagte, zwischen
Weihnachten und Neujahr erwarte Frau A., eine
Viertelstunde von hier wohnend. Das werde
aber wohl nicht gerade zu gleicher Zeit
losgehen. Bei ihr, sagte Frau B., habe der Arzt
auf den 20. Dezember gerechnet, die Hebammen
im Spital etwa auf den 23.-24. Dezember.
Man habe bei ihr alles in Ordnung gefunden
und so hofften wir also auf eine normale
Geburt. Am 18. Dezember abends kam der
Mann von^Frau A. und bat mich, einmal bei
dieser nachzusehen, sie habe Schmerzen. Daß
es schon losgehe glaube er zwar nicht, es sei

noch ein paar Tage zu früh. Ich ging hin.
Es war eine 32-jährige kleine Erstgebärende.
Sie sagte, sie habe schon vom Morgen an
Wehen gehabt. Bei der Untersuchung fand ich,

daß der Muttermund zwar verstrichen, aber
nicht einmal für einen Finger durchgängig war.
Der Kopf stand schon ziemlich tief. Allmählich
verstärkten sich die Wehen etwas. Ich machte
ein Klystier. Bei der zweiten Untersuchung war
der Muttermund etwas mehr offen. So sah
ich, daß es langsam vorwärts gehe. Gegen
Mitternacht klopfte es an die Haustüre und —
richtig: da stand ein Mann draußen und fragte,
ob ich nicht zu Frau B. kommen könnte. Ich
antwortete, das ginge jetzt schon nicht. Zwar
werde es hier nicht schnell vorwärts gehen,
aber fort könne ich doch nicht. Da müsse man
halt meine Kollegin (eine Stunde von hier),
holen. Der Mann ging. Ich überlegte und
sagte dann zu den Angehörigen, ich wolle doch
einmal bei Frau B. nachsehen, hier gehe es

jedenfalls noch geraume Zeit. Man hatte nichts
dagegen und so watete ich denn durch den
ziemlich hohen Schnee nach der Wohnung von
Frau B. Hier schien es mir, als ob es gar
nicht lange mehr ginge. Der Kopf war tief,
der Muttermund handtellergroß offen. Ich
machte ein Klystier. Aber, statt daß die Wehen
stärker wurden, nahmen sie eher ab. Man hatte
Kaffee gemacht und ich war froh, ihn zu
genießen. Nun wartete ich, bis, der Berechnung
nach man erwarten konnte, daß meine Kollegin
bald eintreffe. Dann trat ich wider in Nacht
und Schnee hinaus und pilgerte zu Frau A.
Ich wollte mich beeilen, allein die Fülle des

weißen Flaumes war mir hinderlich. Ich kam
aber früh genug, denn es war hier fast gleich.

Zwar hatte sich der Muttermund wieder etwas
geöffnet, aber der Kopf war nicht tiefer
getreten. Nun warteten wir bis am Morgen.
Als aber die Wehen immer noch nicht kräftig
einsetzen wollten, verlangte ich den Arzt. Als
der Mann, welcher zum Telephonieren gegangen
war, zurückkam, brachte er den Bericht, bei
Frau B. sei es auch noch nicht vorüber, sie
wollen auch den Arzt. Zirka 12 Uhr langte
derselbe an. Er fand alles in Ordnung, nur
eben keine richtigen Wehen. Nun machte er
eine Einspritzung in den Oberschenkel, worauf
die Wehen gut einsetzten. Nach einer Weile
wurde nochmals eine Einspritzung gemacht. Um

i/x2 Uhr hatten wir ein nettes, kleines Mädchen.

Durch kräftige Schläge auf die Hinterbacken

wurde es zum Schreien gebracht. Die
Nachgeburt konnte durch Druck entfernt werden.
Der entstandene, ziemlich große Dammriß wurde
genäht. Blut verlor sie nicht viel. Der Arzt
entfernte sich. Ich blieb bis zum Abend und
dachte, die Frau könnte vielleicht noch urinieren.
Aber sie fühlte kein Bedürfnis. Erst am andern
Morgen konnte sie Urin lassen. Auch später
konnte sie denselben sehr lange halten und hatte
dann immer etwas Mühe. Sie erholte sich gut.
Am 13. Tage ließ ich sie aufstehen. Das Kind
konnte sie sechs Wochen lang gut stillen. Dann
aber mußte sie zu künstlicher Nahrung greifen
und konnte nur etwa ein bis zwei Mal im
Tag die Brust reichen.

Bei Frau B. war es grad noch ohne Doktor

gegangen. Meine Kollegin erzählte mir, die
Wehen seien auch hier schwach gewesen. Um
12 Uhr sei die Geburt erfolgt. Die Besorgung
dieser Frau wurde auch mir übergeben. Sie
befand sich gut und entwickelte einen gewaltigen
Milchreichtum. Sie hatte aber Hohlwarzen und
nur mittelst eines Warzenhütchens konnte der
Junge mühsam trinken. Am vierten Tag rief
man mich in der Nacht, weil die Frau so sehr
Schmerzen in den Brüsten habe, infolge zu
vieler Milch. Als ich ankam, hatte sie gerade
wieder einen Anfall, wie vor der Geburt, nur
in schwächerem Grade. Es mußte sein, daß die
viele Milch und der Schmerz einen Druck gegen
das Herz ausübten und dadurch die
Herzstörungen entstanden. Man öffnete die Fenster
und der Anfall ging allmählich vorüber. Ich
zog viel Milch ab, sorgte für Darmentleerung
und ein paar Tage ging es gut. Da wiederholte

sich die Geschichte und die Brüste wurden
sehr hart. Heiße Umschläge vermochte sie nicht
zu ertragen. Die Mutter der Frau frug am
Telephon den Arzt um Rat. Dieser befahl
Kataplasmen auf die ganze Brust aufzulegen.
Das tat ihr sehr gut. Auch ihr übriges
Befinden war gut. Die Anfälle kehrten nicht wieder.
Am 10. Tage konnte sie aufstehen und am 13.
kehrte sie heim. In einer extra angefertigten
Kiste wurde eingebettet und fuhr man sie mit
dem Schlitten die 2^/s Stunden. Sie kam gut
an. Erst später erkältete sie sich und dadurch
wurde ihr das Urinieren erschwert. Sie trank
Bärentraubentee. Die Erkältung ging bald
vorüber und Mutter und Kind sind wohl und
letzten Sonntag war die Taufe. L.

Schwther. Helmmmeiwerein.

Einladung
zur

26. Delegierten- und Generalversammlung
in Speicher

Dienstag den IS. und Mittwoch den 11. Mai 1919.

Werte Kolleginnen!
Es ist uns dieses Jahr eine ganz besondere

Freude, unsere werten Berufsschwestern zu Stadt
und Land einzuladen zur diesjährigen
Hauptversammlung nach Speicher. Wem geht nicht das
Herz auf beim Gedanken, das schöne Appenzeller-
ländchen nun einmal mit eigenen Augen zu sehen
und mit seinen heimeligen Bewohnern näher
bekannt zu werden! Zudem gilt es ja, das 25 jährige

Bestehen des Schweiz. Hebammenvereins
würdig zu feiern. Wohl liegt die Zukunft noch
dunkel vor uns, obwohl die Kanonen verstummt
sind und das Menschenmorden ein Ende genommen

hat. Allein, wir wollen ein Beispiel nehmen
an unsern kleinen Freunden, den gefiederten
Sängern, die trotz Regenschauer und Schneegestöber

ihre siegesfrohen Lieder hinausschmettern
dem nahenden Frühling entgegen. Wir wollen
uns nicht allzusehr sorgen für den morgigen Tag,
wo uns doch der liebe Gott immer noch den Tisch
gedeckt und uns gnädig vor dem Schlimmsten
bewahrt hat.

Daß uns in Speicher einige frohe und
ungetrübte Stunden warten, dafür bürgen uns die
geschätzten Appenzellerkolleginnen schon. Es ist
fast unglaublich, was sie alles auf das Programm
bringen und keine Mühen und Arbeit scheuen,
den Schweizerhebammen den Aufenthalt unvergeßlich

zu machen. Es wird ein rechtes Jubi-
länmsfeft werden. Wir wollen heute nicht allzuviel

verraten, aber alle herzlich einladen und
ermuntern, denen es die Zeit und der Geldbeutel
erlauben, es sich nicht nehmen zu lassen, den
diesjährigen Hebammentag zu besuchen. Es wird
später niemanden gereuen. Daß der Geldbeutel
nicht allzusehr belastet wird, dafür hat auch
bereits unsere umsichtige Kollegin, Frau Schefer,
gesorgt, indem ihr nicht weniger als 200—300
Freibetten inkl. Frühstück zur Verfügung stehen.

Wir ersuchen deshalb alle Teilnehmerinnen, ihre
Anmeldung mit genauer Adresse an Frau
Schefer-Roth, in Speicher, zu senden und
anzugeben: 1. Ankunft in Speicher, ob am 20. oder
21. Mai; 2. Quartier für eine oder zwei Nächte;
3. ob Teilnahme am gemeinsamen Nachtessen,
oder für sich nach Belieben. Diese Anmeld-
ungen müssen gemacht werden bisMM
3S. April. Denjenigen Kolleginnen, denen es bis
zum genannten Termin nicht möglich ist, die
Anmeldung einzusenden, können dies dann noch tun
bis spätestens am 14. Mai.

Wer irgendwie kann, soll machen, daß er bis
am 20. Mai, abends 7 Uhr, in Speicher (Hotel
Löwen) eintreffen kann, um ja das Festspiel nicht
zu versäumen. (Nachtessen und Abendunterhaltung

finden im „Hotel Löwen" statt.)
Wir geben hier noch Kenntnis von den uns

vom Wirt festgesetzten Preisen für das Essen:
Mittagessen Fr- 3.—, Vesperkaffee komplett
Fr. 1.50, Nachtessen Fr. 3.—, Logis Fr. 2.50
und Morgenessen Fr. 1.50. — Die Telephonnummern

sind folgende: „Hotel Löwen" 54.21;
„Hotel Vögelinsegg" 54.04. — Was die
Zugsverbindungen anbetrifft, werden wir in der
Mainummer imstande sein, näheres mitzuteilen.
Wir erwarten eine recht zahlreiche Beteiligung,
es soll uns freuen, recht viele bekannte und
unbekannte Kolleginnen willkommen heißen zu
dürfen. Wir hoffen also auf ein frohes Wiedersehen

in Speicher!
-st ' -st

«

Traktanden
für die DelegiertenversaMmlnng

Dienstag den 2 0. Mai, nachmittags 4 Uhr,
im „Kotel Mgelwsegg" in Speicher.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
4. Bericht der Revisorinnen über die Vereinskasse.

5. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

6. Revision über das Zeitungsunternehmen.
7. Vereinsberichte über die Sektionen Basel¬

land, Bern und Viel.
8. Bericht von Herrn S. Büchi, betr. Antrag

des Zentralvorstandes vom letzten Jahr:
„Soll der Schweiz. Hebammenverein bei
der Beratung eines Schweiz. Gewerbegesetzes

mit einer erneuten Eingabe dahin
wirken, daß die Hebammenausbildung in
der ganzen Schweiz vereinheitlicht werde?"

S. Bestimmung der Sektionen, die nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben.

10. Wahl der Nevisorinnen für die Vereinskasfe.
11. Wahl der Delegierten an die Generalver¬

sammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.

12. Wahl des Ortes für die nächste General¬
versammlung.

-st -st

-st

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Antrag der Krankenkasse-Kommission: Es

soll ein Extrabeitrag von Fr. 1. 50 pro
Mitglied für die Mehrausgaben infolge der
Grippe-Epidemie bezahlt werden.

6. Oder soll der Reservefonds dazu angegriffen
werden? der aber laut Statuten, Z 49,
innert spätestens 3 Jahren wieder auf seinen
vorigen Bestand gebracht werden muß.

7. Antrag der Sektion Zürich: In Anbetracht
der großen Inanspruchnahme der Krankenkasse

sei der jährliche Mitgliederbeitrag von
Fr. 11. 60 auf Fr. 12 zu erhöhen.
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8. Arttrag ber ©eftion ©t. ©allen: GS möchte
ht Grroägung gebogen raeeben, ob benjenigen
$ranfenEaffemitgliebent, bie ohne bireEt eines
SetbertS raegen

'
längere ärgtlic^e Behanb»

lung benötigen, nicht ein beftimmter Br°=
gentfafc ber ertaufenben ärgttid)en Bedjumtg
gu bergöten fei in Anbetracht ber datfache,
bafc öerfchiebene $ranEen£affen mit §ilfe beS

BunbeSbeitrageS bie gefamten AergteEoften
unb BiebiEamente begaben.

9. BerfdjiebeneS.
* *

*

©ettevafoerfammhtug
Biittwod) ben 21. Biai, öormittagS 11 UE)r,

im Jörnen" in «$peid)flr.
1. Begrüßung burcE) bie $entralpräfibentin.
2. Surger UeberbltcE über bie ©rünbung unb

Gntwicfluug beS ©djraeig. §ebammenüerein§.
3. Aergtlicßer Vortrag bon §rn. Dr. Bißmann

in trogen.
4. SSaEjl ber ©timmengä^Ierinnen.
5. gaïjreS» unb BedjnungSbericht beS Schweig.

$ebammenberemS.
6. Genehmigung beS $rotoüoH§ über bie Ber»

ßanblungen ber leßtjährigen delegierten»
unb Generalberfammlung.

7. Bericht über ben ©tanb beS 1 geitungS»
Unternehmens.

8. 93eridt)t unb Antrag über bie delegierten»
berfammlnng.

9. SBahten unb Beftimmung beS OrteS ber
nächften Generalberfammlung.

10. SBünfdje unb Anregungen.
11. UnborEjergefeheneS.

iucmRcmtiafft».
Gilt bie gleiche draEtanbenlifte wie für bie

Generalberfammlung (fiehe borftehenb).
gür ben ßentratborftanb:

die 5ßräfibentin : die ©efretärin :

Anna Baumgartner, Biarie SSenger.
$trdjenfelbfttaêe 50, S3em.

gür bie Srantenfaffetommiffi ort :

die fßräfibentin: grau Sßirtß, in SBintertßur.
die Saffiererin: Imma JHrdjEjofer.
die Aftuarin: grau Bofa BZ an g.

Zur aeîi. Œotiz.
Anfangs EHai wird die Zentralkas»

siererinsmit dem Ginzug des 3al)res=
beitrases uro 1919 beginnen. Die
werten Kolleginnen werden gebeten, den
Betrag uon Sr. 1. 53 bereit zu balten.

Die/ZentralkafPererin :

Srieda Zauaa, Oftermundigen (Bern).
i un iiiirw>»ui»iim>

Krankenkasse.
GrEranEte:,Biitgtieber:

gr. Beterer, Appengelt,
gr. äBetp=§abegger, Grlenbad) (Bern),
gr. ©djluep, Aarberg (Bern).
Birne, ©henauj, Goßion (Söaaöt).
gr. Bufer, daüüS=5ßtaß (Graubünben).
gr. Bieier, gifibad) (Aargau),
gr. 3mingli, BeuEirch (dßutgau).
gr. Jjuber, Gfjoinbeg (Bern),
gr. Sehmann, Aarraangen (Bern),
gr. Bögtti, £Dd)waEb*'(©oEothurh).
Birne. Gornag» be ©iebenthal, Aßaman (SBaabtl
gr. Botjner, Au (©t. Galten),
gr. BiicheE, Gorbaft (gribourg).
grt. Ghriften, Oberburg'l(Bern).
gr. Gmmenegger, Sugern.
gr. §eierti, GaiS (Appengett).
gr. Seu, ^emmenthal (©djaffhaufen).
gr. GuggenbüßE, Bieiten (ßütieß).
gr. Grob, SBinterthur.
gr. SEg, BoEtSßaufen (dßurgau).
gr. Sung, Affotternpei Zürich-

Angemetbete SSöchnerinnen:
gr. ©tettter»Sung, Unterfeen"(Bern).
Birne, darb, Baßamanb (SBaabt).

gr. grep=Bieier, Gtattbrugg (Rurich),
gr. Buicharb, Bennenrail (greiburg).
jttr.sSRr. Gintritte:
123 gr. Biarta ßwingti, SBattwit, ©t. Gatten.

28. Biärg 1919.
2 gr. Gertrub Baumann, SBaffen, Itri.

31. Biärg 1919.
101 gr. AgneS £>umbeE, BirmenSborf, Aargau.

1. April 1919.
86 gr. gba, Bieurp»Bieier, Beinach, Bafel»

tanb, 1. April 1919.
©eien ©ie uns hetglid) roiltfommen

Sran!en!nffenfontmif|tott in SBinterthur:
grau SBirtb,";^räfibentin.
grt. Gmma Sirdjhofer, Saffiererin.
grau Bofa Biang, AEtuarin.

——i—
^obesanjetfle.

3<ra ßoßen 8tIter Bort 87 gaßren berftarb
uitfer txeueë SOtitglieb

gfrau UttfenÇatt
in Soljtt (®ti)(itfbn»fen).

Um ein treueë ©ebenten für bie liebe
Heimgegangene bittet

?te"itr«nfte«ßaflreßemwirfion.

Sahïeêredjmmg
bts iBd)tuä). fjebamnten-îfleretns pro 1918,

Ginnahmen.
©atbo atter Befhnung gr. 2,893.99
ginfen 988.70
113S Beiträge (inEt. 1 atter)

à gr. 1.40 1,593.20
79 Gintritte „ 79.—
GefchenE bon §enfet & Go. „ 100. —
Borti, BücEbergütungen „ 122. 75

Borti, differengen „ — 36

gr, 5,778.—
Ausgaben.

17 GratifiEationen an Subi»
tarinnen gr.

10 Unterftü|ungen „
SahreSbeitrag an ben Bunb

@d)raeig, grauenbereine
gahreSbeitrag „tinber» unb

grauenfihuh"
SatjreSbeitrag Et. Biännerberein

Zürich g. f>. b. ©itttichEeit „
Honorare
Beife» unb daggetber „
Borti unb Bianbate.... „
BetriebSfpefen
©atbooortrag auf neue

Betonung
ĝr. 5,778, —

BermögenS»AuSraieiS per 31. deg. 1918.
Äaffafdjeine ber Ärebitanftatt ©t. Gatten :

Br. 20,923 à 43/4°/o gr. 10,000.—

„ 20,927 „ „ „ 1,000.-
„ 20,928 „ „ „ 1,000.-

21,069 „ „ „ 1,000.

720. —
410.—

20.—

20. 30

20.—
820.—
176.70
132. 31
84.05

3,374/64

22,749 „ 2,000.—

Obligationen ber BaSter
SäntoualbauE:
Br. 60,367 à 4Va°/o gr. 1,000.—

„ 77,851 „ „ „ 1,000.-
„ 77,872 „ „ „ 1,000.-
„ 82,326 „ „ „ 1,000.—

gr. 15,000.—

4,000.-

gr 19,000.—
^antonatbanE=Guthaben u. Bar „ 3,374.64
Beftanb am 31. degember 1918 gr. 22,374.64

„ 31. „ 1917 „ 21,893.99
BermögenSgunahnte gr. 480.65

Oftermuitbigen, 31. degember 1918.

die 3entraIEaffiererin: grieba ,8auS9-
Geprüft unb richtig befunben.

die BedjnungSrebiforimten:
B. ©traub.
B. ©dherler.

Vmlti$na<ftrid)Uii.
.SeftfiaG Jlargau. SBerte Kolleginnen unb aatg.

Hebammen l Unfere näctjfte Berfammtung finbet
dienStag ben 22. April, nachmittags 2 Öhr, im
£otet „Böfjti" in Brugg ftatt. GS finb fotgenbe
draEtanben gu ertebigen: 1. Bertefung beS Bro*
toEottS; 2.®affenberid)t; 3. SCßa^t ber delegierten
gur Generalberfammlung na<h ©peidjer, ßant.
Appengett; 4.Gingug ber noch auSftehenben gat)=
reSbeiträge; 5. SSartgetbfrage; 6. Berf<hiebeneS.

Siebe BerufSfthraeftern SBir haben uns te|teS
gahr fdhon mit ber SBartgetbfrage befaßt, ohne
jeboch gu einem Befuttat gu gefangen, die auf»
gefteÖten gragen würben nur minim beantraor»
tet; nun erfudie id; gum tefetenmat alte aargau»
ifçhen §ebammen, raetihe fotgenbe gragen noch
nidjt beantwortet haben, es unbergüglid) gu no=
tieren unb an grau Süng, fpebamme in Geben»

ftorf gu fenben.
1. SBieoiet Geburten jährlich 2. SBie hoth he»

läuft fid) bas SBartgetb? 3. gft eine ober meh=
rere gjebammen in ber gleichen Gemeinbe ange»
ftettt? — SBir Eönnen nun nidjt mehr länger gu»
warten, fonbern wollen bei ber hohen Begierung
in Aarau anElopfen, um bie Begelung beS SSart»
gelbes gu erlangen. Allein, um ben Befdjlufc gu
faffen, unb über benfelben abguftimmen, brausen
wir bie Biitïjilfe famtlicher aarg. §ebammen. geh
rufe euch 3"» werft bie AQtagSforgen ab unb er»
fdjeint boEtgähtig an ber Apritoerfammtung in
Brugg ; nur baburch werbet ihr Biithetferinnen
werben am begonnenen SSerE, baS jeber eingelneu
guguteEommen foïï. AtteS weitere wirb euch burd)
ben Borftanb mitgeteilt an ber Berfammlung.
Brot» eüentueÜ BiilihEarte mitbringen.

Biit Eoüegialem Gru^ t

grau tüng.
^eRfion Jlppcttjdt. die Berfammlung am

24. Biärg im ©pitalEeHer in ©t. Gaßen würbe
troh gahrgelegenheit nur etwa bon ber §älfte
ber Biitgtieber befuiht; bafür beehrten uns bier
liebe ©t. GatterEoßeginneu mit ihrem werten Be»
fuih unbbanEen wir ihnen an biefer ©teile beftenS.
£>, bu jheitigS Berbiene! SBer wirb aber au e Ber»
fammlig ha arne fleifdjlofe dag, näbeS mueS both
altewil b' fetjutb fi. gntereffant unb luftig aber
war'S bod), als bie aügemeine Sofung: ©pa»
ghettli! h^'h, baS ift fidjer rtoth nie Pergeichnet
werben; nicht einmal Kaffee, weit niemanb BMld)
ober harten mitgenommen. Bach bem üblichen
Gingug bèr Beiträge hatte grau ©djefer bie Güte,
einen Bericht borgulefen über bie Borbereitungen
gu bem fchweigertfdjen §e6ammentag; eS fdjeint
gut gelingen gu wollen, weiter wirb aber nichts
betraten, bie ®oßegmnen foKen felber Eommen
unb fehen; nur fchabe, baR bie Blitglieber bie
Steine Biühe fdjeuten, am SSerE etwas beigu»
tragen; nur §unbwit unb «Stein teifteten gerne
baS ihrige bagu bei. da weiter nichts mehr gu
erlebigen War, würbe nod) £eriSau beftimmt als
nächfterBerfammlungSort. Unterbeffen ging noch
ein ©treiben ein bon ber tit. fantonSEanglei,
bah bem Gefuche entfprochen unb bie Armentaje
auf 25 gr. erhöht worben fei, biejenige für ßwil»
lingSgeburten auf 35 gr. dagegen ift baS Gefuch
um AuSfepung eines SSartgelbeS abgewiefen
worben, man fotle fich mit bem Begehren bireEt
an bie Gemeinben wenben, was aber fc|on Eängft
gefchehen ift, leiber aber ohne Grfotg an manchen
Orten. Ob eS etwas nüfjt, wenn ftd) ber tit. Qen*
tratborftanb ^tefür bemühen würbe, bleibt abgu»
warten; etwas ift jept hoch wieber erreicht, ©u»
mit fchliefit mit freunbtichen Grüßen unb auf
fröhliche^ SBieberfetjen Ejoffenb

der Borftanb.
Jteftfton ^afelïcmb. die 3ufammenEunft ber

©eEtion Bafettanb war, tro| bem hohen ©«hnee,
fehr gut befudjt, was um fo erfreulicher war, ba
fiele ber^ebammen ftunbenweit bis gur nächften
Bahnftation gu gehen hatten unb hoch baburch
fich nt<ä)t haben abfdjrecEeu laffen. die BereniS»
gefchäfte Eonnten nur in Gile erlebigt werben,
der Borftanb würbe wie folgt befteßt: f]Sxcifi=

28 Die Schweizer Hebamme.

8. Antrag der Sektion St. Gallen: Es möchte
in Erwägung gezogen werden, ob denjenigen
Krankenkassemitgliedern, die ohne direkt eines
Leidens wegen längere ärztliche Behandlung

benötigen, nicht ein bestimmter
Prozentsatz der erlaufenden ärztlichen Rechnung
zu vergüten sei in Anbetracht der Tatsache,
daß verschiedene Krankenkassen mit Hilfe des
Bundesbeitrages die gesamten Aerztekosten
und Medikamente bezahlen.

9. Verschiedenes.
-i-

5

Generalversammlung
Mittwoch den 21. Mai, vormittags 11 Uhr,

im „Sotel Lömu" in Speicher.
1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Kurzer Ueberblick über die Gründung und

Entwicklung des Schweiz. Hebammenvereins.
3. Aerztlicher Vortrag von Hrn. Dr. Ritzmann

in Trogen.
4. Wahl der Stimmenzählerinnen.
5. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
6. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung.

7. Bericht über den Stand des ^

Zeitungsunternehmens.

8. Bericht und Antrag über die Delegierten¬
versammlung.

9. Wahlen und Bestimmung des Ortes der
nächsten Generalversammlung.

10. Wünsche und Anregungen.
11. Unvorhergesehenes.

Krankenkasse.
Gilt die gleiche Traktandenliste wie für die

Generalversammlung (siehe vorstehend).

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Für die Krankenkassekommissiou:
Die Präsidentin: Frau Wirth, in Winterthur.
Die Kassiererin: Emma Kirchhofer.
Die Aktuarin: Frau Rosa Manz.

Zur gà wâ.
Anfangs Mai wird à Xentrallcas-

sìererinKmit dem Nr^ug cies

Jahresbeitrages pro I9l9 beginnen, vie
wetten Kolleginnen werden gebeten, den
ketrag von Sr. l. 5Z bereit halten.

vle;ZlentrsIkassiei'erin:

Srieüa Xaugg. Sstermundigen (kern).

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Peterer, Appenzell.
Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern).
Fr. Schluep, Aarberg (Bern).
Mme. Chenaux, Gollion (Wàadt).
Fr. Buser, Davos-Platz (Graubünden).
Fr. Meier, Fisibach (Aargau).
Fr. Zwingli, Neukirch (Thurgau).
Fr. Zuber, Choindez (Bern).
Fr. Lehmann, Aarwangen (Bern).
Fr. Vögtli, Hochwald^(Solothurn).
Mme. Cornaz-de Siebenthal, Allaman (Waadt).
Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Fr. Michel, Cordast (Fribourg).
Frl. Christen, Oberburg -(Bern).
Fr. Emmenegger, Luzern.
Fr. Heierli, Gais (Appenzell).
Fr. Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Fr. Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Fr. Grob, Winterthur.
Fr. Jlg, Boltshausen (Thurgau).
Fr. Kunz, AffolternWei Zürich.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Stettler-Kunz, Unterseen"(Bern).
Mme. Dard, Vallamand (Wäadt).

Fr. Frey-Meier, Glattbrugg (Zürich).
Fr. Vuichard, Bennenwil (Freiburg).
Ktr.-Nr. Eintritts:
123 Fr. Marta Zwingli, Wattwil, St. Gallen.

28. März 1919.
2 Fr. Gertrud Baumann, Waffen, Uri.

31. März 1919.
101 Fr. Agnes Humbel, Birmensdorf, Aargau.

1. April 1919.
86 Fr. Ida Meury-Meier, Reinach, Basel¬

land, 1. April 1919.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Krankenklissenkommisfion in Winterthur:
Frau Wirth,'?,Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

IIVlWWDWMHUMW

Todesanzeige.
Im hohen Alter von 37 Jahren verstarb

unser treues Mitglied

Krau Ausenyart
in Lohn (Schaffhausen).

Um ein treues Gedenken für die liebe
Heimgegangene bittet

Iie"Ar«nke«kasseksmmiffio«.

zWSSlWWWBWWSSNMiiVWNIWIlWNW M
Zahresrechnung

des Schweiz. Hebammen Vereins pro 1918.

Einnahmen.
Saldo alter Rechnung Fr. 2,893. 99
Zinsen 988.70
1138 Beiträge (inkl. 1 alter)

à Fr. 1.40 1,593.20
79 Eintritte 79.—
Geschenk von Henkel A Co. „ 100. —
Porti, Rückvergütungen „ 122. 75

Porti, Differenzen „ —. 36

Fr. 5,773.—
Ausgaben.

17 Gratifikationen an
Jubilarinnen Fr.

10 Unterstützungen „
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine.
Jahresbeitrag „Kinder- und

Frauenschutz" „
Jahresbeitrag kt. Mänuerverein

Zürich z. H. d. Sittlichkeit „
Honorare
Reise- und Taggelder „
Porti und Maudate.... „
Betriebsspesen
Saldovortrag auf neue

Rechnung
Fr. 5,778. —

Vermögens-Ausw!eis per 31. Dez. 1918.
Kassascheine der Kreditanstalt St. Gallen:

Nr. 20,923 à 4»/^/o Fr. 10,000.—

„ 20,927,, „ „ 1,000.-
„ 20,928 „ „ 1,000.-

21,069,, „ 1,000.

720. —
410.—

20.—

20. 30

20.—
820.—
176.70
132. 31
84.05

3,374.64

22,749 „ 2,000.—

Obligationen der Basler
Kantonalbauk:
Nr. 60,367 à 4Vs°/o Fr. 1,000.—

„ 77,851., 1,000.-
„ 77,872,, „ 1,000.-
„ 82,326 „ „ „ 1,000.—

Fr. 15,000.—

4,000.-
Fr 19,000.—

Kantonalbank-Guthaben u. Bar „ 3,374.64
Bestand am 31. Dezember 1918 Fr. 22,374.64

„ 31. „ 1917 „ 21,893.99
Vermögenszunahme Fr. 480.65

Ostermundigen, 31. Dezember 1918.
Die Zentralkassiererin: Frieda Zaugg.

Geprüft und richtig befunden.
Die Rechnungsrevisorinnen:

R. Sträub.
R. Scherler.

VêràsnaOrîGà
Sektion Aargau. Werte Kolleginnen und aarg.

Hebammen! Unsere nächste Versammlung findet
Dienstag den 22. April, nachmittags 2 Uhr, im
Hotel „Rößli" in Brugg statt. Es sind folgende
Traktanden zu erledigen: 1. Verlesung des
Protokolls; 2. Kassenbericht; 3. Wahl der Delegierten
zur Generalversammlung nach Speicher, Kant.
Appenzell; 4. Einzug der noch ausstehenden
Jahresbeiträge; 5. Wartgeldfrage; 6. Verschiedenes.

Liebe Berufsschwestern! Wir haben uns letztes
Jahr schon mit der Wartgeldfrage befaßt, ohne
jedoch zu einem Resultat zu gelangen. Die
aufgestellten Fragen wurden nur minim beantwortet;

nun ersuche ich zum letztenmal alle aargau-
ischen Hebammen, welche folgende Fragen noch
nicht beantwortet haben, es unverzüglich zu
notieren und an Frau Küng, Hebamme in Gebenstorf

zu senden.
1. Wieviel Geburten jährlich? 2. Wie hoch

beläuft sich das Wartgeld? 3. Ist eine oder mehrere

Hebammen in der gleichen Gemeinde
angestellt? — Wir können nun nicht mehr länger
zuwarten, sondern wollen bei der hohen Regierung
in Aarau anklopfen, um die Regelung des Wartgeldes

zu erlangen. Allein, um den Beschluß zu
fassen, und über denselben abzustimmen, brauchen
wir die Mithilfe sämtlicher aarg. Hebammen. Ich
rufe euch zu, werft die Alltagssorgen ab und
erscheint vollzählig an der Aprilversammlung in
Brugg; nur dadurch werdet ihr Mithelferinnen
werden am begonnenen Werk, das jeder einzelnen
zugute kommen soll. Alles weitere wird euch durch
den Vorstand mitgeteilt an der Versammlung.
Brot- eventuell Milchkarte mitbringen.

Mit kollegialem Gruß

Frau Küng.
Sektion Appenzell. Die Versammlung am

24. März im Spitalkeller in St. Gallen wurde
trotz Fahrgelegenheit nur etwa von der Hälfte
der Mitglieder besucht; dafür beehrten uns vier
liebe St. Gallerkolleginnen mit ihrem werten
Besuch und danken wir ihnen an dieser Stelle bestens.
O, du heiligs Verdiene! Wer wird aber au e Ver-
sammlig ha ame fleischlose Tag, näbes mues doch
allewil d' schuld si. Interessant und lustig aber
war's doch, als die allgemeine Losung:
Spaghetti!! hieß, das ist sicher noch nie verzeichnet
worden; nicht einmal Kaffee, weil niemand Milch
oder Karten mitgenommen. Nach dem üblichen
Einzug der Beiträge hatte Frau Schefer die Güte,
einen Bericht vorzulesen über die Vorbereitungen
zu dem schweizerischen Hebammentag; es scheint
gut gelingen zu wollen, weiter wird aber nichts
verraten, die Kolleginnen sollen selber kommen
und sehen; nur schade, daß die Mitglieder die
kleine Mühe scheuten, am Werk etwas
beizutragen; nur Hundwil und Stein leisteten gerne
das ihrige dazu bei. Da weiter nichts mehr zu
erledigen war, wurde noch Herisau bestimmt als
nächsterVersammlungsvrt. Unterdessen ging noch
ein Schreiben ein von der tit. Kantonskanzlei,
daß dem Gesuche entsprochen und die Armentaxe
auf 25 Fr. erhöht worden sei, diejenige für
Zwillingsgeburten auf 35 Fr. Dagegen ist das Gesuch

um Aussetzung eines Wartgeldes abgewiesen
worden, man solle sich mit dem Begehren direkt
an die Gemeinden wenden, was aber schon längst
geschehen ist, leider aber ohne Erfolg an manchen
Orten. Ob es etwas nützt, wenn sich der tit.
Zentralvorstand hiefür bemühen würde, bleibt
abzuwarten; etwas ist jetzt doch wieder erreicht. Somit

schließt mit freundlichen Grüßen und auf
fröhliches Wiedersehen hoffend

Der Vorstand.
Sektion Basessand. Die Zusammenkunft der

Sektion Baselland war, trotz dem hohen Schnee,
sehr gut besucht, was um so erfreulicher war, da
viele der Hebammen stundenweit bis zur nächsten
Bahnstation zu gehen hatten und doch dadurch
sich nicht haben abschrecken lassen. Die Verenis-
geschäfte konnten nur in Eile erledigt werden.
Der Vorstand wurde wie folgt bestellt: Präsi-
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hentin: grl. äRarg. SRafym, in SRutteng; $tge»
.praflbentin : grau @teiner»@lâttli, Sieftal ; Kaf»
fierin: grl. ©mma §ofer, £ölftein; Slttuarin :

grl. gba SRartin, güßinSborf ; 83eifi|erin: grl.
IBögelin, Sampenberg. Stfô ©elegierte für bie
^eneralberfammlung in ©peiner finb gewählt :

grau ©djaub in Ormatingen, ober grau ©teiner
in Sieftat. S)er Beitrag für bie ©ettionêlaffe ift
auf gr. 1.50 erhöbt warben, audj für unent»
fä)utbigte8 SRichterfcheinen bei âufammenïûnften
dite ShtBe bon 50 StS. borgefplagen unb ge»
mehmigt worben, eine Heuerling, bie fid) bewäfj*
ren foil, .gwifchen bie gefäjäftlidjen ©inge îant
bann ein fetjr feffelnber SSortrag bon §ernt ©r.
Soßag, an §anb bon getdjnuttgen unb Silbern
über: „KrebStranHjeitenber grau", benwirtjier
noch beftenS berbanten. SEßir hatten and) bie

greube, eine Kollegin au§ Safel, grau SKeinharb,
in unfrer SRitte gu haben, bie un§ in feljr ber«
banfenäwerter Sßeife mit guten 3tatfd)lägen gu
-§ilfe laut unb un§ geigte, toa§ unb wie wir
manches beffer matten tonnen unb foßten, wa§
tmr un§ gefagt fein Iaffen wollen. gn einer 33or«

ftanbsfipung anfangs SJiai wirb nod) manche
ülrbeit, Sefferftellung ber SBartgelber, ©tatuten
beS Sereins, u. a. m. gu befpreäjen fein. — ©er
flut munbenbe Kaffee mit Zutaten ift trop ber
HWild^not guftanbe gelommen; haben boä) manche
Kolleginnen feie 3Rülje nidjt gefreut, iï>re ÜRild)
bon gu §aufe mitzubringen unb fo geholfen, ein

rentes „g'Sieri" gu befommen. glfnen aßen

beften ©anl baftir. — ©in Sefd)lujj ber Ser=

fammlung ift nod) mitguteilen, nämlich, baB nun
jährlich hier .gufammenlünfte ftattfinben foflen,
wenn immer mögtidj gwei babon mit ctrgtlid)em
Sortrag. iRädjfte Serfammlung anfangs guni,
worüber genaue Slngeige in ber „@d)Weig. £eb»
ammengeitung" erfolgt.

SDÎit ©ruB an alle Kolleginnen I

©er Sorftanb.
Sddiou SSafetftabf. gn unferer testen gut

befugten Serfammlung braute §err ©r. Deri
ben bon iljm angefangenen Sortrag gu ©nbe.
.gm Stamen alter Slnwefenben fei Ijier bem

$emt ffiortragenben normals beftenS gebanlt.
©ie nädjfte ©ifeung finbet SRittwocl) ben

30. Slpril ftatt. gafjlreidjeS ©rfdjehten ift er«

wünfäjt, ba bie ©elegierten für bie ©eneral«
berfammtung gu wählen finb.

©er Sorftanb.
^.eftlion ^ern. Unfere nädjfte SereinSft|ung

ftnbet ©amstag ben 3. SRai, nachmittags 2 Uljr,
im grauenfpital ftatt. §err ©r. Saumberger,
grauenargt, hat uns einen wiffenfdEjafttid^en

Sortrag gugefagt.
ISS ift fotgenbe ©raftanbenlifte aufgefteßt:

1. Sefprechung ber Slnträge für bie ©eneral«
berfammtung.

2. SSahl ber ©elegierten.
3. ©rneuteS ©efucij an bie ftäbt. inbuftrießen

Setriebe.
4. ©efuä) an ben Slergtebereiit.
5. ©efudj an ^ßoligeibireftor ©dweeberger :

a) betreffenb StadhgeburtSberforgung; b) Sin»

gelegenfjeit betreffenb gweifelhafter §ilfe»
leiftungen einer Hebamme.

SÖSir erwarten beftimmt, ba| fi<h bie Koße»
ginnen galjlreiih einfinben werben.

©er Sorftanb.
NB. gn unferer legten SereinSfifcung würbe

gu Slßer greube befdjloffen, nadh 25jahriger
SrajçiS ben filbernen Kaffeelöffel gu
berabreichen unb gwar foß bieS in rüd=
wirfenbem ©inne gefdjehen. Unferer
Kaffiererin würbe barob etwas bange, baS Sod)
in ber Kaffe fönnte gu grofj werben.

tSeßfton Jugern. Unfere gahreSberfammtung
bom 1. Slpril 1919 war fefjr gut befugt. ©aS
@ef(häftti(he war batb ertebigt. @S würben
folgenbe SBahlen getroffen: gär bie abtretenbe
Kaffierin : grau @tu|=Straotb, Sugern ; als 3te<h=

nungSrebiforinnen: grau Sßeingdrtner unb grau
Sarth, Sugern ; als ©elegierte gur ©eneral»
berfammtung: grau §onauer unb grt. ©tampfli.
SRit ©rfdjeinen beS SlrgteS fonnte ber Kaffee
mit Kudjen ferbiert werben. SUS angenehme
Ueberrafdjung würbe je&e©eitnet)merin mit einer
Südhfe Dbomaltine unb einer Süthfe Kinber»
puber ©atina burd) bie girma Dr. SBanber in
Sern befcljenft. gür bie bei ber Serfammlung
nicht Slnwefen&en wirb (genanntes auf eine
fpätere Serfammlung referbiert.:

©tanbeSfrage. Ueber biefeS fehr wichtige
©hema referierte §err Dr. Srun, SlmtSargt.
Stuf unfer mehrmaliges (Sefudj cm bie Sehöröe
ift uns enbli(| Slntwort gelommen. (geftü^t
auf btefe ©rlenntnis, welche fetbftberftânbtich
nur als Strmenta£e in Setracht lommt, wirb
nun eine SRmimatlSmheitStaje aufgefteßt. SRath

SluSarbettung berfelben wirb einer jeben §eb=
amme im Kanton ein gebrudteS ©jemptar ber»
abfolgt, welches genauen Sluffchlufj über bie
neue ©ajwrbnung gibt. Son nun an wirb
burth biefeS Sorgehen bem nichtSwürbigen
bummen Unterbieten energifch abgeholfen wer»
ben. ,8uwtöerhcmbetnbe werben ber Seljörbe
überwiefen. SBir hoffen, mit (genanntem aße
Koßeginnen gu befriebigen. Sei bem fehr interef*
fanten ©heraa bertief bie geit nur gu fchneß
unb bie StuSwärtigen mußten bereits nach 5 Uhr
aufbrechen, währenb bie ÜRaljemobnenben noch
bei einem gemütlichen ^Stauberftünbchen bei»
fammenblieben. gnbem wir auch «uf bieäRonatS»
berfammtungen regen Slnteil erwarten,

grü|t loßegialifdj
©er Sorftanb.

.SeRfion ^Iheittlal. Unfere lefcte, im Dïtober
in fRheinecï abgehaltene Serfammlung war gut
befudjt. grau©r.9Rinbting hielt einen lehrreichen
Sortrag. ©hewa: SechtmaRigeS Serhatten ber
grau in ©djwangerfdiaft unb SBodjenbett. Sin
tiefer ©teße ter grau ©oltor nochmals beften
©anf. ©ie SereinSangelegenljeiten waren bait
erlettgt. ©er Serein burfte einige SRitgtieber
aufnehmen, was erfreulich gu berichten ift. ©ann
folgte gemütliches geftteben. ©ie geehrten gubi»
larinnen, grau SR, gramli, fßrafibentin, unb grau

©. Kehl, gewefene langjährige Kaffiererin unfreS
SereinS, waren recht erfreut über ihre ©hrun9
unb wünfchen unb hoffen wir, baff biefelben noch
recht biete gaïjre fegenêreich wirfen lönnen in
guter ©efunbheit. ©ie britte gubilariit war ber«
hinbert, gu erfdjeinen. @ar balb waren bie fchönen
©tunben entflohen unb man fdjieb mit herglichem
Shüet ®ott unb bem innigen SBunfdje, bon ber
©rippe bewahrt gu bleiben.—Stuf ©ienStag ben
29. Slpril ift nun eine erfte bieSjährige gufam«
menlunft feftgefe|t im SabSatga<h, nachmittags
halb 3 Uhr. §err ©r. SRerg hat gütigft einen Sor«
trag gugefagt. ©arum, liebe Koßeginnen bom
fRheintal unb Umgebung, finbet euch ein, biele
in wiebererftanbener@efunbljeit. ©ar bieteS wirb
gu berichten fein aus letter fchwerer 3«t unb bor
aßem Wichtig ift bie Sefprechung beS nahe bebor»
ftehenben ^ebammentageS in Speicher unb ©in«
iabung gu beffen Sefuä).

Stuf SBieberfeljen ben 29. Slpril. Sluch bis je|t
gernftehenbe finb freunbtich wißlommen.

©ie Slltuarin.

JieftttOtt ^«rgattsi-IPerbettßerfl. ©ie nüchfte
Serfammlung finbet am 6. SRai, nachmittags
3 Uhr, im §otel Sahnhof in ©arganS ftatt;
beftimmt würbe SuchS, aber infolge befferer
3ugSberBinbungen müffen wir bie Serfammlung
in ©arganS abhalten. Stergtliäjer Sortrag
finbet ïeiner ftatt, weit bie 3«t für SereinS«
angelegenheiten in Slnfpruch genommen werben
ntufj. SBir hoffen aber, ba| boch aße Koße»
ginnen erfdjeinen werben, ba wichtige ©raltanben
borliegen. Serlefen beS ffSrotoloßS, galjreS«
unb Kaffabericht, SBahl ber ©elegierten gur
©eneralberfammlung. Stuf gemütliches SBieber«
fehen! SRit toßegialen ©rüRen!

©er Sorftanb.
(Se&ftOU ^olafhur«. ©en werten Koßeginnen

unferer ©eïtion gur Kenntnis, baff wir bor
ber ©djweigerifdjen ©eneralberfammlung leine
©i|ung mehr haben, inbem ber Sahnbertehr
immer noch fehr gu wünfchen übrig läfjt. Sßir
hoffen, baB eS bann bis Anfangs guni beffer
fein wirb. SUS ©elegierte nach Slppengeß Würbe
bie fßräftbentin unb Slftuarin beftimmt.

©er ©ag ber nädjften ©ifeung wirb in ber
3Rai»9hmtmer belannt gegeben.

©er Sorftanb.
Scüfiött ^1. Ratten. @S fei hier nommais

auf baS am 24» Slpril, nachmittags 2 Uhr, im
©pitalteßer ftattfinbenbe gubitüumSfeft auf»
merlfam gemalt. ©er Sorftanb.

^ieBlion Ihurgau. ©en SRitgliebern gur
Kenntnis, baB bor bem Schweiger. Hebammen»
tag in ©peicher leine 3ufammenfunft mehr
ftattfinben lann. ©agegen finb bie Koßeginnen
erfucljt, fich fo zahlreich als möglich im fchönen
Slppengeßerlänbd)en eingufinben. SBenn ber
gahrptan ingwifchen leine Slenberung erfährt,
fo ift bie Sahnberbinbung über SomanShorn
ober ©ulgen giemlich günftig. Um 10S9 lönnte
man in Speicher anlommen unb abenbS 51S

Für die künstliehe Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich das KimdermeM

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Gtoltlenc Medaille Schweiz. Landesausstellung Bern

0 0
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i
Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFEÜ & HEDIGER
fwomaaSs 6.

Schwanengasse Nr. Ii
BiBligste Bezugsquell®

167

für.

Leibbinden, WocHenbeMbinden, Säuglings«
wagen, Summiste-ismpffe, Beinbsnden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschässein, Soxhiei-App^rate, Bettunter-
iagen, Miichfiaschen, Sauger, Handbürsten,

Ljfsaform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.
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benttn: Frl. Marg. Rahm, in Muttenz; Bize-
Präfidentin: Frau Steiner-Glättli, Liestal;
Kassierin: Frl. Emma Hofer, Hölstein; Aktuarin:
Frl. Ida Martin, Füllinsdorf; Beisitzerin: Frl.
Bögelin, Lampenberg. Als Delegierte für die
Generalversammlung in Speicher sind gewählt:
Frau Schaub in Ormalingen, oder Frau Steiner
in Liestal. Der Beitrag für die Sektionskasse ist
auf Fr. 1.50 erhöht worden, auch für unent-
schuldigtes Nichterscheinen bei Zusammenkünften
eine Buße von 50 Cts. vorgeschlagen und
genehmigt worden, eine Neuerung, die sich bewähren

soll. Zwischen die geschäftlichen Dinge kam
bann ein sehr fesselnder Vortrag von Herrn Dr.
Bollag, an Hand von Zeichnungen und Bildern
über: „Krebskrankheiten der Frau", den wir hier
noch bestens verdanken. Wir hatten auch die

Freude, eine Kollegin aus Basel, Frau Reinhard,
in unsrer Mitte zu haben, die uns in sehr ver-
bankenswerter Weise mit guten Ratschlägen zu
Hilfe kam und uns zeigte, was und wie wir
manches besser machen können und sollten, was
mir uns gesagt sein lassen wollen. In einer
Vorstandssitzung anfangs Mai wird noch manche
Arbeit, Besserstellung der Wartgelder, Statuten
des Vereins, u. a. m. zu besprechen sein. — Der
Hut mundende Kaffee mit Zutaten ist trotz der
Milchnot zustande gekommen; haben doch manche
Kolleginnen die Mühe nicht gescheut, ihre Milch
von zu Hause mitzubringen und so geholfen, ein
rechtes „z'Vieri" zu bekommen. Ihnen allen
besten Dank dafür. — Ein Beschluß der
Versammlung ist noch mitzuteilen, nämlich, daß nun
jährlich vier Zusammenkünfte stattfinden sollen,
wenn immer möglich zwei davon mit ärztlichem
Vortrag. Nächste Versammlung anfangs Juni,
worüber genaue Anzeige in der „Schweiz. Heb-
Ämmenzeitung" erfolgt.

Mit Gruß an alle Kolleginnen l

Der Vorstand.
Sektion WaMadt. In unserer letzten gut

besuchten Versammlung brachte Herr Dr. Oeri
den von ihm angefangenen Vortrag zu Ende.
Im Namen aller Anwesenden sei hier dem

Herrn Vortragenden nochmals bestens gedankt.
Die nächste Sitzung findet Mittwoch den

30. April statt. Zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht, da die Delegierten für die
Generalversammlung zu wählen sind.

Der Vorstand.

Sektion Wem. Unsere nächste Vereinssitzung
findet Samstag den 3. Mai, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital statt. Herr Dr. Baumberger,
Frauenarzt, hat uns einen wissenschaftlichen
Bortrag zugesagt.

Es ist folgende Traktandenliste aufgestellt:
1. Besprechung der Anträge für die

Generalversammlung.

2. Wahl der Delegierten.
3. Erneutes Gesuch an die städt. industriellen

Betriebe.
4. Gesuch an den Aerzteverein.
5. Gesuch an Polizeidirektor Schneeberger:

a) betreffend Nachgeburtsversorgung; d) An¬

gelegenheit betreffend zweifelhafter
Hilfeleistungen einer Hebamme.

Wir erwarten bestimmt, daß sich die
Kolleginnen zahlreich einfinden werden.

Der Vorstand.
blk. In unserer letzten Vereinssitzung wurde

zu Aller Freude beschlossen, nach 25jähriger
Praxis den silbernen Kaffeelöffel zu
verabreichen und zwar soll dies in
rückwirkendem Sinne geschehen. Unserer
Kassiererin wurde darob etwas bange, das Loch
in der Kasse könnte zu groß werden.

Sektion Luzem. Unsere Jahresversammlung
vom 1. April 1919 war sehr gut besucht. Das
Geschäftliche war bald erledigt. Es wurden
folgende Wahlen getroffen: Für die abtretende
Kassierin: Frau Stutz-Arnold, Luzern; als Rech-
nungsrevisorinnen: Frau Weingärtner und Frau
Barth, Lüzern; als Delegierte zur
Generalversammlung: Frau Honauer und Frl. Stampfli.
Mit Erscheinen des Arztes konnte der Kaffee
mit Kuchen serviert werden. Als angenehme
Ueberraschung wurde jede Teilnehmerin mit einer
Büchse Ovomaltine und einer Büchse Kinderpuder

Satina durch die Firma Dr. Wander in
Bern beschenkt. Für die bei der Versammlung
nicht Anwesenden wird Genanntes auf eine
spätere Versammlung reserviert.

Standesfrage. Ueber dieses sehr wichtige
Thema referierte Herr Dr. Brun, Amtsarzt.
Auf unser mehrmaliges Gesuch an die Behörde
ist uns endlich Antwort gekommen. Gestützt
auf diese Erkenntnis, welche selbstverständlich
nur als Armentaxe in Betracht kommt, wird
nun eine Minimal-Einheitstaxe aufgestellt. Nach
Ausarbeitung derselben wird einer jeden
Hebamme im Kanton ein gedrucktes Exemplar
verabfolgt, welches genauen Aufschluß über die
neue Taxordnung gibt. Von nun an wird
durch dieses Vorgehen dem nichtswürdigen
dummen Unterbieten energisch abgeholfen werden.

Zuwiderhandelnde werden der Behörde
überwiesen. Wir hoffen, mit Genanntem alle
Kolleginnen zu befriedigen. Bei dem sehr interessanten

Thema verlief die Zeit nur zu schnell
und die Auswärtigen mußten bereits nach 5 Uhr
aufbrechen, während die Nahewohnenden noch
bei einem gemütlichen Plauderstündchen
beisammenblieben. Indem wir auch auf die
Monatsversammlungen regen Anteil erwarten,

grüßt kollegialisch

Der Vorstand.
Sektion Wheintal. Unsere letzte, im Oktober

in Rheineck abgehaltene Versammlung war gut
besucht. Frau Dr.Mindling hielt einen lehrreichen
Vortrag. Thema: Rechtmäßiges Verhalten der
Frau in Schwangerschaft und Wochenbett. An
dieser Stelle der Frau Doktor nochmals besten
Dank. Die Vereinsangelegenheiten waren bald
erledigt. Der Verein durfte einige Mitglieder
aufnehmen, was erfreulich zu berichten ist. Dann
folgte gemütliches Festleben. Die geehrten
Jubilarinnen, Frau M. Jmmli, Präsidentin, und Frau

C. Kehl, gewesene langjährige Kassiererin unsres
Vereins, waren recht erfreut über ihre Ehrung
und wünschen und hoffen wir, daß dieselben noch
recht viele Jahre segensreich wirken können in
guter Gesundheit. Die dritte Jubilarin war
verhindert, zu erscheinen. Gar bald waren die schönen
Stunden entflohen und man schied mit herzlichem
Bhüet Gott und dem innigen Wunsche, von der
Grippe bewahrt zu bleiben.—Auf Dienstag den
29. April ist nun eine erste diesjährige
Zusammenkunftfestgesetzt im Bad Balgach, nachmittags
halb 3 Uhr. Herr Dr. Merz hat gütigst einen Vortrag

zugesagt. Darum, liebe Kolleginnen vom
Rheintal und Umgebung, findet euch ein, viele
in wiedererstandener Gesundheit. Gar vieles wird
zu berichten sein aus letzter schwerer Zeit und vor
allem wichtig ist die Besprechung des nahe
bevorstehenden Hebammentages in Speicher und
Einladung zu dessen Besuch.

Auf Wiedersehen den 29. April. Auch bis jetzt
Fernstehende sind freundlich willkommen.

Die Aktuarin.

Sektion Sargans-Werdenberg. Die nächste

Versammlung findet am 6. Mai, nachmittags
3 Uhr, im Hotel Bahnhof in Sargans statt;
bestimmt wurde Buchs, aber infolge besserer
Zugsverbindungen müssen wir die Versammlung
in Sargans abhalten. Aerztlicher Vortrag
findet keiner statt, weil die Zeit für
Vereinsangelegenheiten in Anspruch genommen werden
muß. Wir hoffen aber, daß doch alle
Kolleginnen erscheinen werden, da wichtige Traktanden
vorliegen. Verlesen des Protokolls, Jahresund

Kassabericht, Wahl der Delegierten zur
Generalversammlung. Auf gemütliches Wiedersehen!

Mit kollegialen Grüßen!
Der Borstand.

Sektion Solothm«. Den werten Kolleginnen
unserer Sektton zur Kenntnis, daß wir vor
der Schweizerischen Generalversammlung keine

Sitzung mehr haben, indem der Bahnverkehr
immer noch sehr zu wünschen übrig läßt. Wir
hoffen, daß es dann bis Anfangs Juni besser

sein wird. Als Delegierte nach Appenzell wurde
die Präsidentin und Aktuarin bestimmt.

Der Tag der nächsten Sitzung wird in der
Mai-Nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Es sei hier nochmals

auf das am 24» April, nachmittags 2 Uhr, im
Spitalkeller stattfindende Jubiläumsfest
aufmerksam gemacht. Der Vorstand.

Sektion Murgan. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß vor dem Schweizer. Hebammentag

in Speicher keine Zusammenkunst mehr
stattfinden kann. Dagegen sind die Kolleginnen
ersucht, sich so zahlreich als möglich im schönen
Appenzellerländchen einzufinden. Wenn der
Fahrplan inzwischen keine Aenderung erfährt,
so ist die Bahnverbindung über Romanshorn
oder Sulgen ziemlich günstig. Um 10^ könnte
man in Speicher ankommen und abends 5"

Lür dis Kunstlieds Lrnàung
dss Lindes eignet sink vor-
2ügUod das
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30 25te ©Zweiget Hebamme. 9?r. 4

«lieber abfahren, ?0fo maä)t (Sud) einen Sag
frei, wer trgeitbwie l!ann.

Snt Uebrigen fei ben werten ÜKitgtiebern
witgeteitt, baß grau 58är, ißräfibentin, im
SSamen ber ©efiion Sfjurgau an ba§ tit.
6anität8bepartement in grauettfelb ein ©efucf)
eingereiht Ijat betreffenb unentgeltlidje ©eburt8=
Ijülfe unb ©rljöfjimg be8 2Bartgelbe8 nah öem
Seifptel anberer Kantone. $offen mir nun,
bajj unfere ©ingabe woplwollenb geprüft werbe,
unb ber ©ntfdjetb gu unfern Ounften niht aü=

gulange auf fih warten laffe.
Sie ©ä)riftfüljrerin.

<SeMi<m ^sittfetlfjur. Unfere lèfcte SSerfamm»
lung war gut befudjt unb e8 ift nur fhabe,
baff niht ade ÜDiitglieber ba8 wtrfiidj au8ge*
jeihnete Referat bon fperrn ®r. grtebrtä), ba8
wir an biefer ©teile beftenS berbanten, mit
anhören ïonnten. — Sie nähfte Ißerfammlung
finbet ®omter8tag ben 24. Slpril, nachmittags
2 Uljr, im ©rlenpof ftatt. ©8 werben weitere
SSorfhläge für bie ©eneralberfammlung ent»

gegengenommen unb bießetdjt wirb auh bie8*
mat ein ärgtlther SSortrag gehalten.

SGSir t)offen, unfere SDÎitgtieber werben redjt
ga^Ireih etfcfjeinen. Ser SSorftanb.

^üüfiOtt 3ürih- Sn unferer legten 9Serfamm=
lung, am 25. 3Kärg, würben al8 Selegierte an
ben §ebammentag grau 9Katte8 unb grau
©djwetger unb al8 ©tedbertreterin grau ®eng=
1er gewählt.

Unfere nähfte Sßerfammtung firtbet SienStag
ben 29. Stpril, nachmittags 3 Ufr, in ber grauen»
ïliniï ftatt. fpert Dr. StnbereS, unfer neue
tpebammenleljrer, ^at bie ©üte, un8 einen SSor»

trag gu Ratten. Sie 5ßerein8ber^anblungen
beginnen um 3 Uljr, ber ärgtltdje Vortrag um
4 Utjr. Sie SKitgtieber finb gebeten, reä)t galjt»
reih' gu erfheinen unb niht wieber burh §Ib=
wefen|eit gu gtängen.

SSor 25 Satiren, am 8. ïïtëai 1894, Ijaben
40 Hebammen im Klinüfaat ber grauentlinif
unfere Soïalfettion gegrünbet. ^ur geier be§

25jät)rigen SubitaumS werben bie Kolleginnen

auf Sienêtag ben 6. SWai, abenbS bulb 7 U§r,
im „Karl bem ©rofjen" gu einem befheibenen
gefthen eingetaben. @8 wirb ein ®rati8faffee
mit übtihen Zutaten ferbiert. gür Unterhaltung
ift geforgt. SSergefjt einmal bie 93eruf8= unb
ïït(tag8forgen, bon benen wir ja fonft reidjltdj
geplagt werben unb bringt guten §umor mit.
Sludj bie unerläflihen S3rot» unb SOlilhntarten
niht bergeffen. gür S(uSwart8w otjuenbe, bie

niht mehr mit bem $ug heim ïônnen, ïjaben
einige Kolleginnen greiquartiere gugefagt.

®afj reht biete tommen unb unfere geier
berfhönern helfen, bie8 wünfht

Ser SSorftanb.

9îcnc 9Mel gegen â^nfe^merjen.

3luf ein aufjerorbentlich einfad)e8 unb in ben

berfhiebenften gölten wir!fame8 SHUtel, einen
gahnfhmerg ohne eine Seljanbtung, weihe bie
©tunburfadje be8 ©hwergeS beseitigt, für längere
$eit au8guhalten, maht ®ataiHon8argt Sr. bu
SJÎont in ber „Seutfdjen SDtebiginifhen äBodjen»
fhrift " aufmertfam. ©in glûcïltdjer Sufall führte
ben Slrgt auf biefe felbfterprobte S3ehanblung8»
weife. Sei äufjerfi heftigen $ahnfcfjmergen, bie
Weber burh eine galjn&efeitigung noh Sob=
einpinfelungen nachäffen wollten, gog Sr. bu
Sftont ben Suft Kölnifdjen 2Baffer8 ein, wobei
einige Sropfen ber gtüffigteit bi8 an bie Dîafen»

fhletmhaut emporgeriffe'n würben, ©ofort waren
bie 3«hnfhwergen berfhwunben. ©ine grofje
SReilje in ber Srajii8 ausgeführter Serfuhe, bie
eine ©inwirfung bon ©hwefetäther auf bie

©hleimhaut herbeiführten, hatten jebeSmal ben

gleihen ©rfolg. ©8 würben, um möglihft ein»

fah bie Sropfen an bie Sßafenfhleimhaut ge=

langen gu laffen, erbfengrofee SBattepfropfen
mit Slether burhtrânït, lofe je nah bem ©iß
beS gahnfhntergeS in baS linïe ober redjte
Sîafenloh getan, worauf ber fßatient fih ntög»

lihft weit gurüdneigt unb burh einen teihten
Sruct auf bie Sîafe einige Sropfen auSprefjt.
Ser ©rfolg ftellte fih bei erfranften ^huen,
SBurgelhautentgünbungen unb rfjeumatifhen
3ahnfhmergen unmittelbar ein.

£etiitalßette bcê fhtocijerifhcit Slinbentoefea«

©allctt

®cburt8Sartettevtra<3

für ba8 1. Quartal 1919.

SBieberum finb uns burh bie fjebammere
fhöne Seiträge gngefloffen :

im Setrage öojr.

Stargau 9 ©aben gr. 58. —
Stppengeü 1 „ „ 5. —
Sern 6 „ „ 42.—
Sugern 1 „ „ 10.—
©hwpg 1 „ „ 5. —
©t. ©allen 7 „ „ .91. —
Shurgau 10 „ „ 61.50
3"9 1 „ „ 2. —
Ijürih 10 „ „ 103.50

Sotal 46 ©aben gr, 378.

^erglihen San! allen Hebammen für ihre
§ilfe gum SBohle ber Slinbenl

Sie SentralfteHe beS fhtoeijerifhett
Sliubentoefen«, Sangga|e=©t. ©aßen.

Zur geîl. BeacDtuns
Zufendungen betreffend Inferate und

Abonnemente find zu adrejfieren an

BüMtr $ Werder,
Bud)drucKerci z. „ültbof", Berit»

gglllirtli-lukntngeit
^ei gtufenbung ber «weit jibreife

iß flcts mth bie alte Jibreffe mit

ber bauet ßehettbe« llutnmet aup-

: : geben. : :

Sunge, tühfige

Hebamme
fnhf grobem ^Mnngofttei$, enenf.

^pitat. umfragen befötberf «nter

lit. 193 bte tppeb. biefer lîlafteô.

Die grossen Treffer von

Fr. 12,000 - 5000 etc.
der Krankenhaus-Lotterie Oberhasli

werden im Mai gezogen

LOSE""*sind

nur noch kurze Zeit zu haben.

Dnndt Lose à Fr. 1. — der

LOTTERIE für das

Rote Kreuz
Treffer: Fr-10,000—4000 etc!

Gewinn sofort ersichtlich.
Yersand gegen Nachnahme durch die

LoszemftraBe in Bern,
183 Passage T. Werdt Sr. 20

Sindersalbe ßandard
Einzigartig in dar Wirkung hei Innd-
sein nnd Ausschlägen Meiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Ftlr Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke GaudardBern — Mattenhof i8ï

S. Zmygart, Sern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-jßussfaffangen

rstlings-Artikel
Kinder- Wüsehs

Kinder-Kleider172

155

'purlos verschwundenCl
K» sind sämtliche Rot- und Wundsein

bei kleinen Kindern und Erwachsenen

bei Gebrauch unseres beliebten
Kinderpuders „Ideal".

Kinderpuder „Ideal"
hat sich seit mehr wie 20 Jahren
ausgezeichnet bewährt, dies beweisen die
vielen Dankesschreiben der Hebammen
und Müttern, -t- Preis per Dose für
Hebammen 60 Cts.; Verkaufspreis
80 Cts. Offen per kg Fr. 8.50. Mein
durch den Fabrikant

198' Bern - Liebegg

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt;
„Ich bin langjährige Abnehmerini

Ihrer Okie's WSrishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr keilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentitl-Seëfe 140 b
zu Fr. 2.— das Stäck,
Tormentïll-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

NT" Dtbunmii trlulten Rabatt bai Jirektam Bamga.

F. Reinger-Bruder, Basel.
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wieder abfahren. Also macht Euch einen Tag
frei, wer irgendwie kann.

Im Uebrigen sei den werten Mitgliedern
mitgeteilt, daß Frau Bär, Präsidentin, im
Namen der Sektion Thurgau an das tit.
Sanitätsdepartement in Frauenfeld ein Gesuch
eingereicht hat betreffend unentgeltliche Geburtshülfe

und Erhöhung des Wartgeldes nach dem
Beispiel anderer Kantone. Hoffen wir nun,
daß unsere Eingabe wohlwollend geprüft werde,
und der Entscheid zu unsern Gunsten nicht
allzulange auf sich warten lasse.

Die Schriftführerin.
Sektion Wittterthur. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und es ist nur schade,
daß nicht alle Mitglieder das wirklich
ausgezeichnete Referat von Herrn Dr. Friedrich, das
wir an dieser Stelle bestens verdanken, mit
anhören konnten. — Die nächste Versammlung
findet Donnerstag den 24. April, nachmittags
2 Uhr, im Erlenhof statt. Es werden weitere
Vorschläge für die Generalversammlung
entgegengenommen und vielleicht wird auch diesmal

ein ärztlicher Vortrag gehalten.
Wir hoffen, unsere Mitglieder werden recht

zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. In unserer letzten Versammlung,

am 25. März, wurden als Delegierte an
den Hebammentag Frau Mattes und Frau
Schweizer und als Stellvertreterin Frau Denz-
ler gewählt.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 29. April, nachmittags 3 Uhr, in der Frauenklinik

statt. Herr Dr. Anderes, unser neue
Hebammenlehrer, hat die Güte, uns einen Vortrag

zu halten. Die Vereinsverhandlungen
beginnen um 3 Uhr, der ärztliche Vortrag um
4 Uhr. Die Mitglieder sind gebeten, recht zahlreich

zu erscheinen und nicht wieder durch
Abwesenheit zu glänzen.

Vor 25 Jahren, am 8. Mai 1894, haben
4V Hebammen im Kliniksaal der Frauenklinik
unsere Lokalsektion gegründet. Zur Feier des

25jährigen Jubiläums werden die Kolleginnen

auf Dienstag den 0. Mai, abends halb 7 Uhr,
im „Karl dem Großen" zu einem bescheidenen

Festchen eingeladen. Es wird ein Gratiskaffee
mit üblichen Zutaten serviert. Für Unterhaltung
ist gesorgt. Vergeht einmal die Berufs- und
Alltagssorgen, von denen wir ja sonst reichlich
geplagt werden und bringt guten Humor mit.
Auch die unerläßlichen Brot- und Milchmarken
nicht vergessen. Für Auswärtswohnende, die
nicht mehr mit dem Zug heim können, haben
einige Kolleginnen Freiquartiere zugesagt.

Daß recht viele kommen und unsere Feier
verschönern helfen, dies wünscht

Der Vorstand.

Neue Mittel gegen Zahnschmerzen.

Auf ein außerordentlich einfaches und in den
verschiedensten Fällen wirksames Mittel, einen
Zahnschmerz ohne eine Behandlung, welche die
Grundursache des Schmerzes beseitigt, für längere
Zeit auszuhalten, macht Bataillonsarzt Dr. du
Mont in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift"

aufmerksam. Ein glücklicher Zufall führte
den Arzt auf diese selbsterprobte BeHandlungsweise.

Bei äußerst heftigen Zahnschmerzen, die

weder durch eine Zahnbeseitigung noch
Jodeinpinselungen nachlassen wollten, zog Dr. du
Mont den Duft Kölnischen Wassers ein, wobei
einige Tropfen der Flüssigkeit bis an die Nasen-
schlennhaut emporgerisse'n wurden. Sofort waren
die Zahnschmerzen verschwunden. Eine große
Reihe in der Praxis ausgeführter Versuche, die
eine Einwirkung von Schwefeläther auf die

Schleimhaut herbeiführten, hatten jedesmal den
gleichen Erfolg. Es wurden, um möglichst
einfach die Tropfen an die Nasenschleimhaut
gelangen zu lassen, erbsengroße Wattepfropfen
mit Aether durchtränkt, lose je nach dem Sitz
des Zahnschmerzes in das linke oder rechte
Nasenloch getan, worauf der Patient sich möglichst

weit zurückneigt und durch einen leichten
Druck auf die Nase einige Tropfen auspreßt.
Der Erfolg stellte sich bei erkrankten Zähnen,
Wurzelhautentzündungen und rheumatischen
Zahnschmerzen unmittelbar ein.

Zentralstelle des schweizerischen Blindeawesess

Lauggaft-St. Gallen

Geburtskarteuertrag
für das 1. Quartal 1919.

Wiederum sind uns durch die Hebammen
schöne Beiträge zugeflossen:

im Betrage von.

Aargau 9 Gaben Fr. 58.—
Appenzev 1 „ 5.—
Bern 6 „ „ 42.—
Luzern 1 „ „ 10.—
Schwyz 1 „ 5.—
St. Gallen 7 „ „ 91.—
Thurgau 10 „ „ 61.50
Zug 1 „ 2.—
Zürich 10 „ 103.50

Total 46 Gaben Fr. 378.

Herzlichen Dank allen Hebammen für ihre
Hilfe zum Wohle der Blinden!

Die Zentralstelle des schweizerischen

Bliudenwesens, Langgaße-St. Galle«.

à getl. Pachtung!
Zusendungen betreffen à Inserate und

Abonnemente sind 2U adressieren an

Kühler S werüer,
vucharuckerei x. kern.

»zlAdreß Änderungen

Hei Kinsenduug der «mm Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit

der davor stehende« Hummer anzn-

:: geben. ::

Junge, tüchtige^ Aeöamme ^sucht größern Wirkungskreis, event.

Spital. Anfragen befördert unter
Mr. 193 die Wped. dieses Wattes.

Die grossen l'rekLer von

fr. ,2,000 - 5000 etc.
à iiraà!iliîni8-,ottôrie vdàgll
vercken im A6A0AHU

sind

nur nooti kurrv ?sît ?u kadvn.

à"à' à?r. 1.— à
iür das

Kote Krens
Ikvllsr: kr à(Zewinn soiort ersicktlicd.

Versand geZsn iiavlinadms durok «Le

îi> Ssrn,
ISZ ?»S8SAS V. Wsràt 2g

Màà Ksàck
kwlMß !k àsr MkiìllZ bei UM-
à M àMM klàr Lià

kleine "luden kr. —. 7S
Kresse „ „ 1.A>

k«r Hebammenkr. —. 60 und?r. 1. —

— Nattenkok

55 /tèss/e/Masse /S

17S

1SS

>Ml«î VMàUllàH
KH sind samtlieke Net- unci Mundssin

bei kleinen Kindern und krwaek-
senen bei Oebrauob unseres beliebten

kindsrpudsrs „Ideal".

XiiMeirpîMer „iißesl«
bat sieb seit inebr vis 20 lakren aus-
Lszàdnet bswâkit, cliss beweisen àvielen vanksssokreidsn dor Hebammen
unâ Nattern. î Vrsis per voso Mr
Hebammen 60 vts.; Verkaufspreis
S0 Lts. Ollen per KZ ffr. S. S0. Mllsin
durek den Fabrikant

198' ver», - kiebe^A

»evsniinen
bitte ßsfl. lesen,

krl. X. St., Hebamme in 2., sokreibt.-
„lob bin lanßMrißS llbnebmsà

ldrvr HIUS»»«i»«»?eiier
Varmenltiill-Seiie und Lreine.
lob lernte selbe sokon vor 15 lakren
als «ekr ß»«iV«sin kennen in Bällen
von 0s»,>s»i««eI»ISgei», UU«I»I>
«eîi» sto., brauokte nie etwas anders«
und smpfakl sie stets in meinem
Berufs als Hebamme, denn noob nie
bat sie mied mit ikrer zutsn IVirkunz
im Kaufs all dieser vielen labre im
Stiebe Aslasssn."

2u belieben in ^potkeken und vro-
Zerien: die

?«?i»iei,«!II»LeiI« 149 d
sukr. 2.— das SMek,
?a?i««i,«i»»e?S»»»e
?u kr. 1.50 die lube.

WM» «rli»lt«» î»d»tt d»i àttim S«r»z«-

k. Nsinger-Ni-lià, Sase>°
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Dir Stiriirr fjrliammr
©ffoieile* ©rgau be* §$u>ei£erifdjen ^eBarnntmueremö

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der n)ird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis tfon
LÂGTO=BÉBÉ Rindermehl

MUßTEN

Bruchbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

Brusthütchen.
Sauger, Nuggis.

Sanitätsgeschäft
N. Schaerer A. G., Bern

Bärenplatz ö
Speziallians für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausr&stungen — Sterile Terbandwatte und Gaze

Extrarabati für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Frauendonchen.
Spritzen

aller Art.

Pasteurisierapparate Soxhlet
und"andere

Ersatzflaschen.

Urinale
aus Glas, Porzellan und Gummi.

p/H liwutmmNiüMumvmrwKiMHmM —— i

IR
Bidets.

Nachtetühle.
Krankentische.

Einderwaagen, in Kauf und Miete.

3nfjalt. SIfute SnfetfionSIranï^eiten unb roetbltdfje ©efdjledjtsorgaue (gortje^ung). — Stud ber ^raçt§. — ©djtoeijertfdjer fietumuttenberetn: ©inlabuug jur 26. ®e»

legierten- unb ©eneralberfantmlung in ©peiner. — Qur geft. 9lottg. — Sranïentaffe. — ©rïrantte SKitglieber. — Slngemelbete äßöc^nertnnen. — ©intrttte. — Sobe§-
nnjeige. — SaJjreâredjnuug beS ©dftoeig. §eBammenbereind pro 1918. — 58eretnêtuuf)rid)ten: ©efttonen Stargau, Stppenjett, Safettanb, SBafelftabt, S3ern, Sujern, 3?t)eintat,
©argan§-3Berben6erg, ©olottjuru, ©t. ©allen, S£)urgau, SBtntertpnr, 8üridj. — Sieue SOtittel gegen Sa^nfd^mergen. — ©eburtâfartenertrag. — Sur gefl. S3eadjtung. — Stnjeigen.

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabeibruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Sasel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

Watte gaze Binden

Rein und imprägniert,
in Böser Packung oder sterilisiert.
Für Hebammen Vorzugspreise 185'

Hebssmmen - Schürzen

Sanitätsgeschäft Hausmann
St« Gallen ZOrich Basel Davos Genève Lausanne

Mitglieder! Einkäufen i^ersterïtaie Inserenten!

RerN, IS. April 1919 Slàbnter Isbrgzng

Die Hwchrr Htbamme
Afstzielles Argan des Schweizerischen Kebammsnvereins

^em Sis 616868 àâ6rm6kl 6Mpk6kl6N. 6sr Wir6
IÌM6N 6snl^bsr 86ÎN. / Nuri6ett6 VON Zsutz.
NÎ886N d6IV6i86N 65. / ?rob66086N ZtâM VON

I-^Qroêvà kinÄerntvttR ^ -Q.,
k^vizrâ

Lravkb»aà«r.

v«rsàisâs»e AoàoUs.

Lrasiàûtelie».

?î. Sàssrsr â. V.» Nsrn
KpssZsîl»»«« tiîr KAintUvI»« kî«lIi»?fK:»ztik«1
»«r ^Vôeàn<;iîi»iiei» «»â K»«KU»K»xL«Kv

XvWlà gkbâmmellWàtuilzM — Ltsrilk seààtts llilâ km
àeraraàatt /Sr ààaa»i»eo V«r/a»Fea S/s S/>e^/s/c>x/sàn

Irrigstoren,
Zàttsrrokr»

in nllsn?rsisisK«o.

?rsnsuâons>isll.
kpritüsn

»Us? ^rt.

?àstsvriàr»ppsràts Sordist
unck'nnâsrs

DrsatiSssvdon.

vàà
sas Mss, porreNsa nnà Sununi.

Lîckets.
tilsàwtiidts,

I^rsnkkutislliis.

Lioâervssxe», in Lînik sack Met«.

Inhalt. Akute Infektionskrankheiten und weibliche Geschlechtsorgane (Fortsetzung). — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hekmmmenverein: Einladung zur 26.
Delegierten-- und Generalversammlung in Speicher. — Zur gefl. Notiz. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. —
Todesanzeige. — Jahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 1918. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselland, Baselstadt, Bern, Luzern, Rheintal,
Sargans-Werdenberg, Solothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Neue Mittel gegen Zahnschmerzen. — Geburtskartenertrag. — Zur gest. Beachtung. — Anzeigen.

„WsSus l.«ll»k!ntl«n
(lZessbàk gssokàt)

stint <tie vottkoiruusnstsii Lioàsi» àsr LsZsorvart unit sink m âen meisten Lpitâlsrn ctsr Lokwà sin-
gekibrt. Dieselben Isistsn vor sowie oaok âsr lZokurt unsobätsdare Dienste; ebenso Kulten sie Verven-
ciung bei Dängeieib, Lauob- octer blabsibruob, Lenkungen sie. DrbAtliob in allen bessern LanitätsgssodSken
octer ciiiskt bei

43 43
Vollständige Ausstattungen kür lutter und l(înd

leite Vincis trägt innen lien gesàliok gesobàten àinsn „Sàs" (Illustrierte Prospekts) 166

Mà kW Mà
Itsïn un«> îinprsgnïsrt,

in Ins«? psekung niter sterilisiert,
riir «edsininen Var-ugsprsïss î «s

»swTmntSN - SskUrren

Ssnîîstssssàstt »susmsni,
St» Lsklon vsw«> Nsv« tZvnève t^ussnn«

«itglià! Illiimà!
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Bekanntmachung
IlllllllllllllllllllllllllllllllllliUllllllllllllllllllllllllllllllllll

Die seit Jahren rühmlichst
bekannte

Brastwaadsalbe „Jdeal"
ist wieder erhältlich. Beste und
bewährteste Heilsalbe für wunde
Warzen und sehr delikate Wunden.
Preis per Dose 80 Cts. für
Hebammen. Verlangen Sie
Mustersendungen.

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft,
1982 BePM - Liebegg

3» fd)0tte? (SJegenS) bcê
Slmteê Éonolfittgen föttnte
eine tüdjüge

Hebamme
Mafyfolqcvin werben, ba feine
anbete in ber ^emeinbe ift.

2tu3£unft erteilt gfatwüie
Söälti Berber, «djönid=
leb«, 2ïrnt bei ©igten. 189

SBegen Slbreife iiig Stuâlanb eine

gut erhaltene, faft neue

fiflmmtttentflfdlf
gu berfaufen. Anfragen befötbert
unter ÜKr. 190 bie @£peb. b. ©I.

CITROVIN
' Ali e s s io '

«P4A00R CIJROVlNFABRIK ZOf INGEN 102

^ehitune
mit guter ganbpragis fudjt eine

____PUT ®teUt>ertreteritt.
Offerten an grau 8. 9Jtop, 89ft.

199

Jf»eßamnte gefugt
tifolge fRücftritteg ift bie ©teile ber @enteinbe^ebantttte in

fHoggwil (ïffurgau) anf 1. 3»tni neu >au befeuert.
Semerberinnen moHen ifjre Slnfragen unb Slnmclbungen 6id

80, Steril unter Beilage bon ^eugrtiffen unb Sebengbefdfretbuttg an
bag ©emeinbeantmannamt fHoggtml (üDr. SBibmer) ridjten.

3m Auftrage beg ©emeinberateg Jloggmit: 5)ie hanglet.194

Bester ßeSMlffltöitS ZlfebaCfe
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

TSgg3ïch fyässfa

Confiserie @pplig@F9 S@fms Aarbergergasse 23
i3®~ Prompter S»oslwersaiad -^ggj

®efurfjt ing ©ünbnerlanb eine

WW 21 tu «se **f
Slugïunft erteilt grau 91. ^ooê,

Hebamme, îljufiê. 197

Hebamme
miinfdjt Stelle in Spital ober

jllintf; mürbe ebentuell ißrajig
annehmen.

©djrifttidje Slttfragen beförbert
unter 9Zr. 191 bie (Sjpeb. b. S31.

Verbandstoft-Fabrik
A l'Ambnlance Suisse

Oeuf
liefert zu billigstem Preise

Verband-Watte, Gaze und Binden,
chemisch rein und sterilisiert,

Wochenbett- Unterlage -Kissen,
Wochenbett-Verbände,
Bett-Gummistoff,
Windeln aus Gaze, waschbar,
Nabel-Binden und Nabel-Pflaster,
Sterilisierte Verbände z. Tamponade,
Stertlisierte Vaginal-Tampons,
Damenbinden und Gürtel,
Elastische Bein- und Leib-Binden,
Fieberthermometer. 196

St. Mobs-Balsam

I
von Apotheker C. Trautmann, Basel

Preis Fr. 1. TS (558 S.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Stellen,
Krampfadern, offene Beine, Hae-
morrhoYden, Mautleiden, Flechten.

In allen Apotheken. — General-Depot :

163 St. Jakobs-Apotheke, r

ön zuverlässiges Räbr- una KräYligungsmlltel
Ouomaltine tuird
von Brauen, die im
Beginn derSd)iuan-
gerfibaft fonft alles
erbred)en, Sern
genommen und gut
uertragen. Stark
ausgeblutete oder

fonftiuie durd) das
Woiben bett ge=

îd?u>acbte Brauen

erlangen durch
Ouomaltinedarrei«
djung bald ibren
früheren Kräftezu-
ftand. Huf die

Mißbildung ift
Ouomaltine uon

großer Wirkung;
Ouomaltine ermög-

Ißt faft immer
Bruftftilïung.

Ouomaltine ift ber-

geftellt aus
Malzextrakt, Giern,

Miß und Cacao,

und enthält alle
dielebensiußtigen
Bäbrftoffe diefer
Produkte in leßt=
uerdaulicber, lüirk-
famer und tuobl-

fchmeckender
Borm. Oer grofce

influB der
Ouomaltine auf die

Ernährung
Schwangerer—und
damit auch auf das
Gedeihen der Säuglinge

— ift uon
bekannten Gpnae-
kologen klinlß er-

luiefen.

Muster und Literatur durch 117

D* A.W1M1EE A.-«., BEM
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VàARSîLn«sàs»ns
I»I»lIIIII»I»IIIIIIIII»IIIIIII»IIIIII»IIIIII»IIIIIMIIII»IIIII

Ois seit.iaàsn i-übinliekst be-
kannte

L?«8wuAâ8Slbk,,àst"
ist ivieüei' erbältiieb. Leste unà
beivälirteste Oeilsalde kür vvuncis
Warben und sebr delikate ^Vunden.
Orsis per Oose 89 (its. kür Heb-
amrnen. Verlangen Lie Auster-
senäunZen.

ìàsM-Srsizâslldskg. ZsiiüälMc«!-«,
198^ Ws?» - bisdöKA

I« schöner Gegend des
Amtes Konolsingen könnte
eine tüchtige

Hebamme
Nachfolgerin werden, da keine
andere in der Gemeinde ist.

Auskunft erteilt Familie
Wälti-Gerber, Schönis-
Zehn, Arni bei Biglen. isg

K Wegen Abreise ills Ausland eine

gut erhaltene, fast neue

Hebammentasche
zu verkaufen. Anfragen befördert
unter Nr. 190 die Exped. d. Bl.

cirkQVM
' »^5 r àiiIQ '

cti^c)àk^vki»<
l?2

Hebamme
mit guter Landpraxis sucht eine

NW" Stellvertreteri«. "HW
Offerten an Frau L. Speck, Moy, Lyff.

199

Aeßamme gesucht.
nfolge Rücktrittes ist die Stelle der Gemeindehebamme in

Roggwil (Thurgau) ans ll. Jnni neu zu besetzen.
Bewerberinnen wollen ihre Anfragen und Anmeldungen bis

SS. April unter Beilage von Zeugnissen und Lebensbeschreibung an
das Gemeindeammannamt Roggwil (Dr. Widmer) richten.

Im Austrage des Gemeinderates Roggwil: Die Kanzlei.194

se.tm KK8WÄM8 ZmàK
:: :: VoiXÜKÜch im (Zssehmack :: ::
vsm sebüväeiistsn ü/ia^sn zmtràZliek

t!onkiserie Wsrn, àberxerzssse 23
jZK— e»wsîv«»-i!Sis»z "MZ

Gesucht ins Bündnerland eine

?v AmmeîAuskunft erteilt Frau N. Joos,
Hebamme, Thusis. 197

wünscht Stelle in Spital oder
Klinik; würde eventuell Praxis
annehmen.

Schriftliche Anfragen befördert
unter Nr. 191 die Exped. d. Bl.

VsrdaoästoN-kÄkrik
à!'âmdiilsiuîk8àk

lisfsi't ui dilligstsm peeke

Vsrband-Watte, Ka^s und Linden,
ekömiseb rein und sterilisiert,

IVoeksnbett- llnterinM -Kissen,
Woebsnbett-Verdàllds,
Lstt-tZuwmistoik,
VVìriâà uns kaue, wosobbsr,
küabsl-Linden und Mbsi-Lüastsr,
Stsrillslerts VerbändeVamponade,
Ltertlisierts VaNnal-Vampons,
Oamsnbinden und Lürtel,
Liastiseke Lein- und Leib-Linden,
kisbertksrmomstsr. 196

8t. Mods-kskam
von /tpotkslisr c rrnlltmàna, kîsset

s-i-oli- I-v. 1. kksss.»

I. as»«»«,! von »llork-uultsr
Usilvlrlcunx kör oils «unilo», StsUv«,
av-»npks-»svn, o»o»,s «so-
inwvvtiwMoi», aoutloiaon,

In »Usil L.potkvk«ll. — a«nor»l-Lopüd:
les Lî. n

cìn luveriâssiges iMr- und KraNigungsmiltel
Vvomaltine wird
von 5rauen, die im
Zeginnder5chwan-
gerschast sonst alles
erbrechen, gern
genommen und gut
vertragen. 5tark
ausgeblutete oder

sonstwie durch das
Wochenbett

geschwächte brauen
erlangen durch

Ovomaltinedarrei-
chung bald ibren
früheren Xrâste^u-
stand. /luf die

Milchbildung ist

Vvomaltine von
großer Wirkung;
Ovomaltine ermöglicht

fast immer
Lruststillung.

Ovomaltine ist ber-

gestellt aus
Malzextrakt, Ciern,

Milch und dacao,

und enthält alle
dielebenswichtigen
Nährstoffe dieser
Produkte in
leichtverdaulicher,

wirksamer und
wohlschmeckender

Lorm. Ver große

Cinfluß der Ovo-

maltine auf die

ernâbrung
Schwangerer—und
damit auch aus das
Sedeiben der Säuglinge

— ist von
bekannten Spnae-
kologen klinisch er¬

wiesen.

117

N? â. Mâ«UM â.-K., WVlWHs
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Dank ihrem hohen Nährgehalt
sind sie Kräftespender

V erster Güte.
pJoholFrl
|^lfeine|
MEILE®

Asrx^ioh
Frei» Pr-

frühsÄd«-

Bärenmarke"

Bewährteste nnd kräftigste Säuglings-Nabrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. fileichmässige Qualität!
Schutz gegen KinderdiarrhSe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 181

Bruchbänder und Leibbinden

Seit über
25 Jahren'

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.

Berna

Berna"

Berna
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
MIT
BERNA"

lamnfflBBBMn

m enthält 40 % extra präpa-
„uegiia rierten Hafer.

ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

u macht keine fetten Kinder,

_ sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper'
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

War,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 176

Oen verchriichen Hebammen bewilligen wir bei kistenweisem Bezug lO'/i
Rabatt. Unsere Kisten halten 12, 24 oder 30 Flaschen, beliebig assortiert, j

Bandagist SCHINDLER-PROBSI, BERN t

Für Hebammen!

m. Höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatorem
Bettschüsseln und Crinale

Geprüfte ftiaximai-
Fieher-Thermometer

Badethermometer
BnsMtokea * Milobpsmpen

Kiaderscbwämme, Mas, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aeehte Soxleth-Apparate
GummiStrümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 169 a

Prompte Answahlsendungen
»ach der ganzen Schweiz

E Wec&llD-Tissot k Co.

Schaffhauser
Sanitätsgesehält

S 74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr- 74 i

S Telephon 4059 S

•Octmmnte
fud&t größere ©cmctitfeeffcftc, om
liebften im Danton ©olotïjurît.

Offerten unter 9Jr. 195 beförbert
bie ©jpebition biefe§ 83latte§.

©efunbeS ©Ijepaar münfdEjt em
gefunbeS ein« bis breijätjrigeä

Stub
gegen einmalige Sntfäjäbtgung m
liebeboKe ©rgteljitng anguneljmen.

Slnfragen beförbert unter Sftr. 186
bie ©£p. ber „©djtoetg. §ebamme".

Fur Hebammea

Extra-Rabatt.

5 Waisenhausplatz. 5
(beim Käßgturmf

Sterilisiert©

Berner-Aipen -Milch
der Bernera!pen-Miichgesell8chaft, Stalden i. E.

Fabrikant ÏL Nohs, Bern

Nr. à Die Schweizer Hebamme. 33

Dank idroin doksn MdrZsksit
sind sis krättsspsndsr

^ srstsr Küts.
?!kolic.lk^
Meines
àl.eH

rê»â«âl.

,Lâi euivsâv"

keVädrtkLtk vllâ ^MjKìe KMllK-MjMizz,
xvo Uuttoinulek koklt.

Absoluts Siviioeksit. KIsivIimàigs llustiKt!
Sokut? gsgen tiinààli'KSs.

â IrrSMZss ^Ipsuproâukt Isistot «lis Loroor-^Ipon-MIok sued
stillsvâsn Nüttsrn vortrsWokv visnsts.

SO ' " rolspko» 2676

smpKsdlt sis SpoÂsIitàt: U -

vrTiàkNNNÂSr unÄ I.«ßksS»LnÄsn

Ls» Sd«?
2S Zskrsm

l>»s ^oti-sglîoliste isglioîis pi-îîdstûek 188
fiii- VSolinei-isnen, Itinilsi-, Slutsi-me uncl Vsàuungsseàà

Note Ksi-tons, 27 VViiî-fsI, à f,-. 1.75, pâte (pulvei-koi-m) à Pr. 1. S0.

ksrna

Vkima"

Vorna

^t.7

« sntds.it 40 "/« sxtrs prâps-
„i^vs iir» àrtsn kisksr.

ist an isiektsr Vsrdsudedksit
und i^skrgsdsit unsrrsiodt.

« rnsedt ksins ketten kinder,

^ sondern fördert speciell Lint-
und knoedsnbiidunZ nnd
msskt den Körper voider-

stsndskskig ZeZen krsndksits-
keilne und krsnddsitsn.

Nsr,Svens' nickt kvnnt, verlange Kraiis-Soson

Lriiättliok in /^potiisicsn, OrvAsrisn
unct Hanctlunssn. 176

»01, »vrolirlirlie», »si»sn,n,sn we«»-u»gsi, «»r deî I»îs»sn«,Lïssn, L«zr«g 1«»/,
N-»t»»îî. Uns«?e Itîs«vn !>»»«»« 12, 2« o«>«» so lris»r!,«n, lzsttsw-N ST«»?»ZS?^ à

LâàMMIMU-MM.KM ^

M MWWMî
m. döokstmöglivkvm Ssdstt:

kettunterlagestoffe

kàdwà vllâ vààle
Ksprükts SSaximsi-

ssisdsr-?ksrmvMktsr

Vartstksrmcnnstsi'
MMKtsàW ^ MMMMpe»

IkiààMm, Zà. ?lillks

ê>sìtîdmôsK sIZsr 8Msme
^veàt« 8oxl«tà»âpporote

Qummistrümpke
Llsstisoiis VincZsn

sts. sto. ISA s

prompts às^sàl8«llSm»Fei»
ssok 6sr ASN2SN Sokvsà

g. MM-7iM à ta,

8sàîàîSA«s«zàâtt
K ?» kàftà kslmlià?i î

« rslsplion 4059 Z

Hebamme
sucht größere Gememdestelle, am
liebsten im Kanton Solothurn.

Offerten unter Nr. 195 befördert
die Expedition dieses Blattes.

Gesundes Ehepaar wünscht em
gesundes ein- bis dreijähriges

Kind
gegen einmalige Entschädigung m
liebevolle Erziehung anzunehmen.

Anfragen befördert unter Nr. 18C
die Exp. der „Schweiz. Hebamme".

pur Nedamms»

lliti-a-sîsdà

S iVs/»soSs»«/,/aà â

8tsri1Ì8ÌG?tG

Kerner-Mpen-^ìilck
à Vvrnvrslpvn-Mvkgvsollsvksft, Stslövn i. L.

.Kâm
?sbàllì K, Md8, àl°N
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HB

Brink, Utile, N** M
iiitntu Buir mii einem tRäfyrmfffel aufgsgogsn merben, bas ber SlM1er=
miîcl) möglicfefl gleicbœerïtg iff. QSicle fïïlûtîsr glauben, baft bie Sufymildj
bas geefgnetffe <Eßitiel märe, ©as if! nfs^S ber gcß. Äuftmild) if! in tftrer
^efdjüffenbei! $1 fjäiifig Scftmautangen raferrosrfen, bie feöcftff nachteilig
auf feie "BerfeauimgstâîigÊeii fees »tubes flnb. Keffer unb netfraucns»
roürbiger als äuftmüch iff bas non gafelreidjen Siebten snarm empfohlene
JUnbemeftl „©a !a ci in a", bas. fiels gîeîdjmciftig if! unb einen folgen

Sleicbfum an ßläbrfa^en ic. aufmeifl, ioie fea» ein ftmeites.

©alaclina=ûtoèertitelf
Ifï ein nach eigenem Verfahren, mi! ÇtoftfïoffeM aller*
erfler ©üfe ftergeÏÏglHes &i«fegraührmi!teL fees, ob«
gleich es im greife mich! teurer If! als anfeere, Mtn=
liehe «prabu&fe, fofthe an Üuafiföf irafe 95Birtas@ both
©eil übertrifft, ßaffen Sie fish bähet beim ©luftauf

lieft! irgenb ein anberes Präparat aufrebeu, feu*
bern oerlangen Sie ausbräcblid) „©ßfsc*

iinaw, bie befle üinber^aftrung» ©iß
23ücftfe gr. 1.30, in allen 2!pofheften»

©roguen«, Spejereimarenhanb»
fangen u. Sonfumoereinen.

180

Die Büchse Galactina Kindermehi kostet fetzt Fr. 1.70, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
Jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
dieAerzte Nestlé'»Eindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. m

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's KindermeM Fabrik.

34 Die Schweizer Hebamme. Rr. 4

Mit. WM. WM «S
KINNEN nur mît einem Nährmikkel aufgezogM Werden» das der Muttermilch

Möglichst gleichwertig ist» Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
dss geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
aus die VeäuungstlMgkeil des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
KiKdermeh! „Gala et in a", das, stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum am Währsalzsn zc. ausweist,.wie kaum sin zweites.

Galactina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, Mit Rohstoff« aller-
«Her Güte hergestelltes KiNdsrnährmMel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
Weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat ausreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Ga lac-

tin a«. die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 1.30, in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.

180

VSs Sllrkse Vsl»«tsus «snVeruiekS kosîst js«-« 1.7V, Vskse Snunse

noà sske dSISSg. — Ven u,«rt«n »sdsnisnsu senVen suk Vselangsu
Zsets^ssi« gsrus ??sulc» unit grskis Vie delîedSsn Lsèzuàsn-eîgellsrîen sue

V«?»sîlung su llîe lîunVseks».

KînÂermekI-psbnIî

Msrum
ckivà^te àtlè'sûinckermàl empkàu:
1. Leins Anbersitnnss erkoràert nur Yasser,
2. Us kann àsr Veràannnssskrakt sines Hsàsn Uinàss an-

ssepasst veràeu,

Z. Ns ist absolut ksimkrei,

4. Lein Nà- unà vextrinsskbalt verbinàern im Nassen

àer Xinàsr àie nnveràanliebs Xlumpsnbilàunss, gelobe

ànreb Sas Uasein àsr Xubmileb verursaebt àà.

Heà liiàMvIiI entbält 27,36 ?rosisnt vex-

tà unà Naltose unà nnr 15 Uronent unlösliobs Ltârks,

ivelobs iîur Uoàerunss àes Niledkaseins âieut. Us ist

somit sebr leiebt veràaulieb, aueb kür Läussliussk im ersten

^Iter. Lei keblenàer Nuttermilvb bester Ursà. Urleiebtert

àas Untvöbnsn.
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